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1. Einleitung 

In den Jahren 2014 bis 2018 setzten Bund, Kantone, Städte, Gemeinden und private Organi-

sationen gemeinsam das Nationale Programm zur Prävention und Bekämpfung von Armut 

(Nationales Programm gegen Armut) um. 2018 zogen die Programmpartner eine positive Bi-

lanz über das Erreichte und unterzeichneten eine gemeinsame Erklärung1. Darin verpflichte-

ten sie sich, die etablierte Zusammenarbeit unter dem Dach einer Nationalen Plattform ge-

gen Armut (NAPA) bis 2024 fortzusetzen. Kantone, Städte und Gemeinden erklärten, ihre 

Massnahmen zu überprüfen und weiterzuentwickeln. Der Bund sagte seine Unterstützung 

zu, indem er weiterhin ausgewählte Themen fachlich vertieft sowie Plattformen für den Wis-

sensaustausch und die Vernetzung organisiert. 

Über Erreichtes in den drei Handlungsfeldern «Bildungschancen», «Soziale und berufliche 

Integration» sowie «Allgemeine Lebensbedingungen» wurde 2019 ein erster Bericht publi-

ziert. Dieser wurde nun mit Aktivitäten bis Mitte 2022 aktualisiert. Der Fokus liegt dabei auf: 

Kantonen, Städten und Gemeinden, die Massnahmen der Armutsprävention und -bekämp-

fung konzipieren, umsetzen oder finanzieren. 

Schwerpunktthemen der Nationalen Plattform gegen Armut 2019-2024:2 

1. Einbezug und Beteiligung von armutsbetroffenen Menschen 

2. Gefährdete Jugendliche und junge Erwachsene an den Nahtstellen I und II 

3. Grundkompetenzen und berufliche Qualifizierung von armutsgefährdeten und -betroffe-

nen Erwachsenen 

4. Armutsgefährdete und -betroffene Familien 

5. Auswirkungen der Covid-Pandemie auf Armut in der Schweiz 

Grundlagen dieser Zusammenstellung ist eine Umfrage des Bundesamts für Sozialversiche-

rungen BSV unter den Partnern der NAPA in den Jahren 2019 und 2022. Bei beiden Umfra-

gen schrieb das BSV die Kantonale Konferenz der Sozialdirektorinnen und -direktoren 

SODK, die Schweizerische Konferenz der kantonalen Erziehungsdirektorinnen und -direkto-

ren EDK, den Schweizerischen Städteverband SSV und den Schweizerischen Gemeindever-

band SGV an. Die SODK befragte jeweils alle kantonalen Sozialämter. 2019 gingen insge-

samt aus siebzehn3, 2022 aus sechs4 Kantonen Rückmeldungen ein. Alle nachfolgenden 

Aussagen basieren auf Rückmeldungen, ergänzt mit Hinweisen zu Aktivitäten der NAPA und 

weiteren armutsrelevanten Tätigkeiten von Bundesstellen.  

Diese Zusammenstellung erhebt weder einen Anspruch auf Vollständigkeit, noch ist sie eine 

systematische, wissenschaftliche Analyse. Insbesondere die kommunale Ebene kann nur 

sehr eingeschränkt beleuchtet werden. Hier werden vor allem die Aktivitäten der Verbände 

dargestellt. Das Dokument bietet somit exemplarische Einblicke über aktuelle Entwicklungen, 

Projekte und Aktivitäten der Armutsprävention sowie über armutsrelevante weitere Arbeiten 

seit 2019.  
  

 
1 www.gegenarmut.ch > Über uns > Gemeinsame Erklärung von Bund, Kantonen, Städten & Gemein-
den 2018 [17.1.23]. 
2 www.gegenarmut.ch > Über uns > Umsetzungskonzept 2019-24 [17.1.23]. 
3 AG, AR, BE, BL, FR, GL, GR, NW, OW, SG, SH, SZ, TG, TI, VD, VS, ZH. 
4 AG, BE, GL, GR, VD, ZH. 

https://www.gegenarmut.ch/fileadmin/kundendaten/Dokumente_NAK_2018/GemErkl_2018_D_def.pdf
https://www.gegenarmut.ch/fileadmin/kundendaten/Dokumente_NAK_2018/GemErkl_2018_D_def.pdf
https://www.gegenarmut.ch/fileadmin/kundendaten/Dokumente_NAK_2018/NaPA_19-24_UmsetzungsKonzept_D_V_Publikation.pdf
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2. Gemeinsame Erklärung – Umsetzungsarbeiten 2019-22 

2.1. Überblick 

Die Rückmeldungen zur Umfrage zeigen eine vielfältige Dynamik im Bereich der Armutsprä-

vention und -bekämpfung in den Berichtsjahren 2019 bis Mitte 2022. Sie lassen sich nach 

den drei Handlungsfeldern der Armutsprävention, den drei Staatsebenen und nach diesen 

sechs Aktivitätsbereichen grob gliedern:  

1. Strategisch-politische Arbeit 

2. Multiplikation, Bekanntmachung von good-practice-Beispielen 

3. Vernetzung und Zusammenarbeit 

4. Erprobung neuer Modelle 

5. Erarbeitung von Grundlagen  

6. Weiterentwicklung und -führung von Massnahmen 

Zusammenfassend lagen die Schwerpunkte der Arbeiten der befragten Stellen seit 2019 auf 

den folgenden Aktivitäten:  

Die Nationale Plattform gegen Armut (NAPA) erarbeite Studien, Praxisleitfäden, begleitete 

die Erprobung von neuen Beteiligungsmodellen und führte je zwei Tagungen und Austausch-

treffen durch zu den Schwerpunktthemen: «Beteiligung von armutsbetroffenen Menschen», 

«gefährdete Jugendliche, junge Erwachsene an den Nahtstellen I und II» und «Auswirkun-

gen der Covid-Pandemie auf die Armut in der Schweiz».  

Der Bundesrat dokumentierte im Bericht vom 6. April 2022 seine Tätigkeiten in der Armut-

sprävention (vgl. Ziffer 2.2 und Bundesrat 20225). Darunter fallen neben den Aktivitäten, die 

im Rahmen der Nationalen Plattform gegen Armut umgesetzt werden auch weiterführende 

Aktivitäten verschiedener Bundesstellen.  

Das Parlament erteilte den Auftrag6, ein nationales Armutsmonitoring mit einer regelmässi-

gen Berichterstattung einzurichten. Ein erster Bericht wird bis 2025 erarbeitet. 

Die Kantone und die kantonalen Konferenzen bearbeiteten verschiedene armutsrelevante 

Themen: frühe Kindheit, Berufsbildung (u.a. im Rahmen der Initiative «Berufsbildung 2030» 7, 

vgl. Tabelle 1), Qualifizierung von Erwachsenen oder Unterstützung für Familien (u.a. Ergän-

zungsleistungen). 2020 kamen weitere Themen hinzu: Aufrechterhaltung der Dienstleistun-

gen und Abwicklung der Abfederungsmassnahmen während der Covid-Pandemie und ab 

2022 schliesslich: Bewältigung, Versorgung und Integration der neuen Flüchtlingsströme aus 

der Ukraine. 

Die national tätigen Verbände der Städte und Gemeinden waren neben ihrer strategisch-

politischen Arbeit sehr aktiv im Bereich Vernetzung, Austausch, zum Teil verbunden mit der 

Bekanntmachung von good-practice-Beispielen. Die Bandbreite der bearbeiteten auch ar-

mutsrelevanten Themen war dabei sehr gross: von der frühen Kindheit, über das Potenzial 

der Freiwilligenarbeit, über Beteiligungsmöglichkeiten auf kommunaler Ebene oder Obdach-

losigkeit bis hin zu Sozialhilfe. Auch bei ihnen waren ab 2020 die Arbeiten geprägt von der 

Bewältigung bzw. Sicherstellung der Dienstleistungen auf kommunaler Ebene und der Be-

reitstellung zusätzlicher Hilfen zur sozialen Abfederung der Covid-Pandemie, ab 2022 von 

der Unterbringung und Integration der Flüchtlinge aus der Ukraine. 

Alle eingegangenen Rückmeldungen werden nachfolgend entlang der drei Handlungsfelder 

der Armutsprävention ausgeführt. 

 
5 Bundesrat 2022: «Weiterführung der strategischen Aufgabe der Armutsprävention» [17.1.23]. 
6 WBK-S 2020: Motion 19.3953 «Regelmässiges Monitoring der Armutssituation in der Schweiz» 
[17.1.23]. 
7 www.berufsbildung2030.ch [17.1.23]. 

https://www.newsd.admin.ch/newsd/message/attachments/70968.pdf
https://www.parlament.ch/en/ratsbetrieb/amtliches-bulletin/amtliches-bulletin-die-verhandlungen?SubjectId=48970
https://berufsbildung2030.ch/de/
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2.2. Handlungsfeld-übergreifende Aktivitäten 

Bedeutung für die Armutsprävention 

Strategien, Konzepte gegen Armut oder Berichte über die Armutssituation sind wichtige Fundamente 

für eine wirksame Armutsprävention und -bekämpfung. Idealerweise werden darin Schnittstellen ge-

klärt, Bestehendes stärker koordiniert, regelmässige akteursübergreifende Austauschmöglichkeiten 

etabliert und steuerungsrelevantes Wissen generiert.  

Ergebnisse und Empfehlungen des Nationalen Programms gegen Armut 2014-18 

Gemäss Programm bestehen zahlreiche, vorwiegend kantonale und kommunale Massnahmen, deren 
Ausgestaltung, Koordination und Zusammenarbeitsformen sich stark unterscheiden. Möglichkeiten für 
einen Austausch über verschiedene Ebenen und Zuständigkeitsbereiche bestehen, reichen aber in 
der Regel noch nicht aus. Damit wird das Potenzial von wirkungsvoll ausgestalteten, aufeinander ab-
gestimmten Massnahmen der Prävention und Bekämpfung von Armut nicht voll ausgeschöpft.  
 

Weitere Ausführungen, vgl. Bericht des Bundesrats 2018: 53ff. 

A. Nationale Ebene 

Nationale Plattform gegen Armut NAPA 

Wie im Umsetzungskonzept vom 7.9.20188 festgehalten, investierte die NAPA seit 2019 ne-

ben Studien und Praxisleitfäden in den Wissenstransfer von Akteuren mit ihren verschiede-

nen Arbeitsgruppen, zwei in den Jahren 2021 und 2022 durchgeführten Tagungen sowie 

Austauschtreffen mit zentralen Akteuren zum Thema «soziale Auswirkungen der Covid-Pan-

demie» (vgl. Ziff. 2.5) und rund vier bis fünf Newslettern pro Jahr.  

Bund 

Der Bund verfolgt neben den Arbeiten der Plattform weitere armutsrelevante Geschäfte und 

Tätigkeiten in den Bereichen «strategisch-politische Arbeit» und «Weiterentwicklung und -

führung von Massnahmen» und teilweise auch «Erprobung neuer Modelle». 

So beauftragte das Parlament im 2020 den Bundesrat mit dem Einrichten eines nationalen 

Armutsmonitorings. Bis Ende 2025 soll ein erster Bericht erarbeitet werden.9 Orientierung für 

diese im Jahr 2022 operativ aufgenommenen Arbeiten bot der Bericht des Bundesrats zum 

Abschluss des Nationalen Programms gegen Armut sowie eine zu diesem Thema erarbei-

tete Grundlagenstudie des Programms.10 In weiteren armutsrelevanten Themen gab der 

Bund: wichtige Impulse für Massnahmen zugunsten gering qualifizierter Erwachsener; revi-

dierte das Bundesgesetz über die Invalidenversicherung per 2022 und dehnte damit die Ein-

gliederungsmöglichkeiten für Jugendliche und junge Erwachsene aus (Früherfassung, Mitfi-

nanzierung kantonaler Brückenangebote oder Case-Management-Berufsbildung); erstellte 

Wissensgrundlagen zur gesundheitlichen Chancengleichheit sowie zu kommunalen und kan-

tonalen Strategien im Umgang mit Obdachlosigkeit und diskutiert aktuell strategische An-

sätze zur besseren Vereinbarkeit von Familie und Beruf sowie von weiteren Massnahmen 

zur Bekämpfung von Familienarmut. 11 

 
8 vgl. Fussnote 2: www.gegenarmut.ch > Über uns > Umsetzungskonzept 2019-24 [17.1.23]. 
9  Motion 19.3953 "Regelmässiges Monitoring der Armutssituation in der Schweiz" [17.11.23].  
10 Bundesrat 2018: Ergebnisse des Nationalen Programms zur Prävention und Bekämpfung von Ar-
mut 2014-2018. Bericht des Bundesrats zum Nationalen Programm sowie in Erfüllung der Motion 
14.3890 Sozialdemokratische Fraktion vom 25. September 2014 sowie Neukomm, Fontana 2018: Ar-
mutsmonitoring für die Schweiz. Konzeptionelle Grundlagen. Forschungsbericht 3/18. Bern: Bundes-
amt für Sozialversicherungen.  
11 Bundesrat 2022: «Weiterführung der strategischen Aufgabe der Armutsprävention» [17.1.23]. 

https://www.gegenarmut.ch/fileadmin/kundendaten/Dokumente_NAK_2018/NaPA_19-24_UmsetzungsKonzept_D_V_Publikation.pdf
https://www.parlament.ch/de/ratsbetrieb/suche-curia-vista/geschaeft?AffairId=20193953
https://www.gegenarmut.ch/fileadmin/kundendaten/18._April_18/BR-Bericht_Ergebnisse_Nationales_Programm_Praevention_und_Bekaempfung_von_Armut.pdf
https://www.gegenarmut.ch/fileadmin/kundendaten/18._April_18/3_18d_eBericht_Monitoring_DEF.pdf
https://www.admin.ch/gov/de/start/dokumentation/medienmitteilungen.msg-id-87898.html
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B. Interkantonale und kantonale Ebene 

Zusätzlich zur Rückmeldung der SODK gingen in der Umfrage 2019 aus 14 Sozialämtern 

Hinweise über Tätigkeiten auf übergeordneter Ebene ein. 

Konferenz der kantonalen Sozialdirektorinnen und Sozialdirektoren SODK 

In den Gremien der SODK (Vorstand, Beratende Kommission, Treffen der Sozialamtsleiten-

den) wurden regelmässig Aktivitäten der NAPA und Erkenntnisse aus Studien und Leitfäden 

präsentiert, diskutiert und der NAPA zurückgespiegelt. 

In seiner strategisch-politischen Arbeit setzte die SODK im 2019 kommunikativ einen 

Schwerpunkt auf die Lancierung der Charta «Sozialhilfe Schweiz» zur Sensibilisierung der 

verantwortlichen Ebenen in den Kantonen (s. auch Ziff. 2.4). Im 2020 und 2021 war die 

SODK aktualitätsbedingt hauptsächlich mit Fragen der sozialen Folgen der Covid-Pandemie 

(gesellschaftlicher Zusammenhalt, Abfederung der Auswirkungen der Covid-Pandemie, Ko-

ordination der Bundesmassnahmen mit den Kantonen) und ab 2022 mit der Bewältigung der 

Flüchtlingsströme aus der Ukraine in den Kantonen beschäftigt.  

Kantone 

Rund ein Drittel der antwortenden Kantone der Umfrage 2019 waren im Bereich «politisch-

strategische Arbeit» tätig. Sie erarbeiteten oder setzten im Jahr 2019 kantonale Strategien 

oder Berichte um. Einen vollumfänglichen Fokus auf Armutsprävention und -bekämpfung 

hatte der Kanton BL, einen teilweisen die Kantone AR und GL. Mehr als die Hälfte der Kan-

tone der ersten Umfrage waren auch im Bereich «Vernetzung und Zusammenarbeit» tätig. 

Sie führten entsprechende Anlässe mit Gemeinden, regionalen Sozialdiensten oder Leis-

tungserbringern durch. Ein Kanton (SG) meldete eine verstärkte Koordination zwischen RAV 

und Sozialhilfe. Auch in der Umfrage 2022 meldeten zwei Kantone Bestrebungen zur Stär-

kung der Zusammenarbeit.12  

C. Interkommunale Ebene 

Schweizerischer Städteverband SSV  

Im Bereich «strategisch-politische Arbeit» engagierte sich auch der SSV mit der Lancierung 

der «Charta Sozialhilfe Schweiz» (s. Ziff. 2.4) im Jahr 2019 für eine starke Sozialhilfe. Für 

«Vernetzung und Zusammenarbeit» setzte sich der Verband ein, indem er den fachlichen 

Austausch unter den Städten systematisch förderte. Seit 2019 bot er seinen Mitgliedern An-

lässe in verschiedenen armutsrelevanten Themen: frühe Förderung, soziale und berufliche 

Integration, Weiterbildung und Grundkompetenzen von Jugendlichen und Erwachsenen so-

wie soziale Auswirkungen der Covid-Pandemie13 und Armutsprävention in Städten14. 

Im Bereich «Erarbeitung von Grundlagen» leistet die Städteinitiative Sozialpolitik regelmäs-

sige Beiträge an steuerungsrelevantes Wissen mit ihren jährlichen Publikationen «Kennzah-

len Sozialhilfe in Schweizer Städten»15. Im Jahr 2020 wurden die Themen «Beendigung des 

Sozialhilfebezugs» und «Bezugsdauer» aufgegriffen, im Jahr 2021 «Bezugsverläufe in der 

Sozialhilfe». 

 

 

 
12 Der Kanton GR verfasste 2022 einen Bericht über Zusammenarbeitsmodelle und den Einbezug von 
Betroffenen in der Sozialhilfe; der Kanton AG stärkte die vertikale Zusammenarbeit zwischen Kanton, 
Gemeinden und Leistungserbringenden, indem er jährliche runde Tischen «Sozialpolitik» einführte. 
13 Städteinitiative Sozialpolitik 2021: Frühlingskonferenz zu den sozialen Auswirkungen der Covid-
Pandemie [17.1.23]. 
14 Städteinitiative Sozialpolitik 2021: Herbstkonferenz zur Armutsprävention [17.1.23]. 
15 www.staedteinitiative.ch > Kennzahlenberichte Sozialhilfe [17.1.23]. 

https://staedteinitiative.ch/de/Info/Konferenzthemen/Die_sozialen_Auswirkungen_der_Coronapandemie_(062021)
https://staedteinitiative.ch/de/Info/Konferenzthemen/Armutspravention_(102021)
https://staedteinitiative.ch/de/Info/Kennzahlen_Sozialhilfe/Kennzahlenbericht_aktuell
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Schweizerischer Gemeindeverband SGV  

Der SGV war in den Berichtsjahren 2019 bis 2022 in den Bereichen «Vernetzung und Zu-

sammenarbeit», «Bekanntmachung von good-practice-Beispielen» in Gemeinden tätig. Er 

publizierte Beiträge in seiner Zeitschrift «Schweizer Gemeinde», im Newsletter und News-

room und machte mit Veranstaltungshinweisen auf Themen der Armutsprävention und -be-

kämpfung aufmerksam. Involviert war er in den strategischen sowie fachlichen Gremien der 

Plattform gegen Armut und der Nationalen interinstitutionellen Zusammenarbeit (IIZ) u.a. in 

die Förderung der Berufsbildung, von Berufsabschlüssen von Erwachsenen, von Grundkom-

petenzen sowie der Arbeitsmarktintegration.  

2.3. Handlungsfeld Bildungschancen 

Bedeutung für die Armutsprävention 

Bildung schützt vor Armut. Aus Sicht der Armutsprävention ist eine kontinuierliche Förderung von Bil-

dungschancen ab der frühen Kindheit bis ins Erwachsenenalter zentral. Weil sich mangels Chancen 

bzw. fehlender anregender Lebenswelt entstandene Entwicklungsrückstände in den ersten Lebensjah-

ren einfacher nivellieren lassen als später, sollten Massnahmen möglichst früh (bei werdenden) und 

insbesondere bei benachteiligten Eltern einsetzen. Für Letztere sind Frühfördermassnahmen beson-

ders effektiv. Qualitativ gute Hilfen für sozial benachteiligte Kinder und deren Eltern bleiben während 

der gesamten Bildungslaufbahn und insbesondere bei Übergängen16 zentral. In der Schweiz sind eine 

gelungene Berufsausbildung und der Einstieg in den Arbeitsmarkt wichtige Voraussetzungen für ein 

existenzsicherndes, unabhängiges Leben und die gesellschaftliche und berufliche Integration. Rund 9 

Prozent aller 25-Jährigen haben keinen formalen Bildungsabschluss auf Sekundarstufe II17. Auch zei-

gen sich starke Unterschiede je nach Herkunft der jungen Erwachsenen (Bundesrat 2022: 19f.). Viele 

derjenigen ohne einen formalen Bildungsabschluss oder mit grösseren Lücken in Grundkompetenzen 

wie Lesen, Schreiben, Rechnen oder IKT, haben zudem das durchschnittliche Alter überschritten, in 

dem man einen Berufsbildungsabschluss erwirbt. Etliche unter ihnen reisten auch erst als Erwachsene 

in die Schweiz ein. Aus Sicht der Armutsprävention reichen somit bestehende Massnahmen für Ju-

gendliche und Erwachsene noch nicht aus, um via Bildungsförderung das Armutsrisiko zu reduzieren. 

Weitere Ausführungen, vgl. Bundesrat 2018: 8, 12, 20 und Bundesrat 2022: 19f. und 24f. 

Ergebnisse und Empfehlungen des Nationalen Programms gegen Armut 2014-18 

Abgeleitet aus der Bedeutung der Bildung für die Armutsprävention identifizierte das Programm fol-

gende relevante Themen im Handlungsfeld Bildungschancen: frühe Förderung; Unterstützung und Be-

gleitung von sozial benachteiligten Kindern und deren Eltern in Übergängen: in die Schule, in eine be-

rufliche Grundbildung und in den Arbeitsmarkt; Förderung von Grundkompetenzen und beruflichen 

Qualifikationen von armutsgefährdeten und -betroffenen Erwachsenen.  

Die Programmergebnisse bestätigten, dass in der Schweiz in Kantonen und Gemeinden grundsätzlich 

vielfältige Massnahmen zur Förderung von Bildungschancen existieren und für die erste wichtige Le-

bensphase in den letzten zehn Jahren zahlreiche Initiativen ergriffen und Weiterentwicklungen anges-

tossen worden sind. Gleichzeitig zeigten sich aber auch regionale Lücken in der Angebotslandschaft, 

Probleme der Erreichbarkeit von und des Zugangs für sozial benachteiligte Familien und insgesamt 

noch nicht ausgeschöpfte Wirkungspotenziale von Massnahmen der frühen Kindheit. Über die ersten 

Lebensjahre hinaus sind Bildungschancen kontinuierlich bis zum Eintritt in die Arbeitswelt sicherzu-

stellen. Dies gilt speziell für Phasen, die für Kinder und Jugendliche aus benachteiligten Familien be-

sonders herausfordernd sind: Übergänge in die Schule, von der Schule in eine Berufsbildung sowie 

von der Berufsbildung in die Arbeitswelt. 

Gemäss Programm soll deshalb die bestehende Angebotslandschaft stärker an Bedürfnisse von so-

 
16 in die Schule, in eine nachobligatorische Ausbildung und in den Arbeitsmarkt. 
17 berufliche Grundbildung, Maturität oder Fachmittelschulabschluss. 
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zial benachteiligten Familien ausgerichtet, Zugangshürden abgebaut sowie Massnahmen ab der frü-

hen Kindheit über die verschiedenen Bildungsübergänge hinweg stärker koordiniert und den Aus-

tausch darüber verbessert werden.  

Weitere Ausführungen, vgl. Bundesrat 2018: 11, 19, 24. 

D. Nationale Ebene 

Nationale Plattform gegen Armut 2019-24 

Im Handlungsfeld Bildungschancen bearbeitete die Plattform im Zeitraum 2019 bis Mitte 

2022 zwei Schwerpunkte, indem sie Grundlagen erarbeitete und in die Vernetzung und Zu-

sammenarbeit investierte. Im Schwerpunkt «Gefährdete Jugendliche und junge Erwachsene 

an den Nahtstellen I und II» publizierte die Plattform eine Studie18 und einen Praxisleitfa-

den19. Erstere beschreibt Situationen von mehrfach belasteten Jugendlichen und jungen Er-

wachsenen (darunter auch jungen Müttern) auf dem Weg in die Arbeitswelt, aus der Per-

spektive der Forschung, von Fachpersonen sowie Betroffenen. Zweitens differenziert sie An-

forderungen an kantonale Unterstützungssysteme auf drei Handlungsebenen (Steuerung, 

Fallführung und Fallbegleitung) und beschreibt drittens zwei erfolgsversprechende kantonale 

Beispiele. Der in drei Sprachen vorliegende Leitfaden bündelt diese Ergebnisse und bietet 

Reflexionsfragen für die kritische Selbstüberprüfung durch Fachpersonen und Führungs-

kräfte von verantwortlichen Stellen. Bekannt gemacht und mit Fachpersonen diskutiert wur-

den beide Publikationen an einer, gemeinsam mit der nationalen IIZ organisierten, Tagung20 

im Frühsommer 2022. Im anderen Schwerpunkt «Grundkompetenzen und berufliche Qualifi-

zierung von armutsgefährdeten und -betroffenen Erwachsenen» lancierte die Plattform im 

Jahr 2021 die Arbeiten für eine Studie darüber, wie armutsgefährdete und -betroffene Er-

wachsene mit Qualifizierungsmassnahmen aus Sicht von Betroffenen besser erreicht werden 

können. Diese Ergebnisse werden an einer Tagung im Frühling 202321 bekannt gemacht und 

diskutiert. 

Bund 

Der Bund war in den Berichtsjahren im Handlungsfeld Bildungschancen, insbesondere im 

Rahmen seiner Zuständigkeiten in der Berufsbildung, der Qualifizierung von Erwachsenen 

und Migration aktiv.  

In der «politisch-strategischen Arbeit» setzt das Staatssekretariat für Bildung, Forschung und 

Innovation (SBFI) seit 2019 in der Berufsbildung (gemeinsam mit der EDK und den Organi-

sationen der Arbeitswelt OdA) die Initiative «Berufsbildung 2030»22 um. Von den insgesamt 

16 lancierten Projekten unter der Federführung des Bundes23 liegen die Ergebnisse in drei 

Projekten mit Bezügen zur Armutsprävention vor24.  

Im Bereich «Weiterentwicklung und -führung von Massnahmen» hat der Bund (SBFI) im 

Rahmen des Bundesgesetzes über die Weiterbildung (WeBiG) mit den Kantonen Leistungs-

vereinbarungen für die Förderung der Grundkompetenzen von Erwachsenen vereinbart. Im 

 
18 Schaffner et al. 2022: «Unterstützung von Jugendlichen und jungen Erwachsenen mit Mehrfach-
problematiken an den Nahtstellen I und II» [17.1.23].  
19 Schaffner et al. 2022: «Leitfaden zur Weiterentwicklung kantonaler Systeme im Übergang Schule –
Ausbildung – Arbeitsmarkt. Mit Fokus auf Unterstützungsbedürfnisse von jungen Menschen mit Mehr-
fachproblematiken» [17.1.23]. 
20 www.gegenarmut.ch > Tagung 28.06.22: «Mehrfach belastete Junge ohne Ausbildung und Beruf – 
wenn Systeme Grenzen überwinden» [17.1.23]. 
21 www.gegenarmut.ch > Tagung 28.3.2023: «Förderung der Qualifizierung- Finanzierung, Koordina-
tion und Erreichbarkeit» (Arbeitstitel) [17.1.23]. 
22 www.berufsbildung2030.ch [17.1.23]. 
23 www.berufsbildung2030.ch > Projekte > Lead Bund [17.1.23].  
24 «viamia: Kostenlose Standortbestimmung für Erwachsene ab 40 Jahren» (Regelangebot ab 1.1.22), 
«Mobilisierung von Unternehmen für den Berufsabschluss für Erwachsene» sowie «Lancierung des 
Leitfadens zur Anrechnung von Bildungsleistungen in der beruflichen Grundbildung». 

https://www.gegenarmut.ch/fileadmin/kundendaten/Studien_NAP/2_22D_eBericht.pdf
https://www.gegenarmut.ch/studien/studien-nationales-programm/detail/leitfaden-zur-weiterentwicklung-kantonaler-systeme-im-uebergang-schule-ausbildung-arbeitsmarkt
http://www.gegenarmut.ch/tagung2022
https://www.gegenarmut.ch/agenda/veranstaltungen-der-plattform/2832023-foerderung-der-qualifizierung-erwachsener
https://berufsbildung2030.ch/de/
https://berufsbildung2030.ch/de/projekte/2-uncategorised/168-federfuehrung-bund
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Zentrum der ersten Förderperiode 2017-20 standen die Identifikation, die Festigung und der 

Aufbau von kantonalen Förderstrukturen für den Erwerb und Erhalt von Grundkompetenzen. 

In der laufenden Förderperiode 2021-24 stehen u.a. die Sensibilisierung von Direktbetroffe-

nen, Vermittlerpersonen und Betrieben, der Aufbau einer Beratungs-Helpline und von Platt-

formen, Vernetzung sowie Qualitätssicherung/-entwicklung im Fokus.25  

Im Thema Migration investierte der Bund in die Weiterentwicklung von vorbereitenden Mass-

nahmen für eine berufliche Grundbildung mit dem vom Staatssekretariat für Migration (SEM) 

ins Leben gerufene und seit 2018 laufende Pilotprogramm «Integrationsvorlehre»26. Es berei-

tet Geflüchtete und vorläufig Aufgenommene gezielt und praxisorientiert auf eine Berufslehre 

vor. Der Bundesrat verlängerte das Programm bis 2023/24, öffnete es 2021 für spätzuge-

wanderte Jugendliche und junge Erwachsene aus EU/EFTA sowie Drittstaaten und 2022 

auch für Jugendliche mit dem Schutzstatus S.  

Im Rahmen der «Weiterentwicklung der Invalidenversicherung» revidierte der Bund (BSV) 

die Invalidenversicherung per 2022, mit dem Ziel bewährte Instrumente der IV (Früherfas-

sung, Mitfinanzierung kantonaler Brückenangebote oder des Case Managements Berufsbil-

dung ) für Jugendliche und junge Erwachsene auszudehnen (Bundesrat 2022: 24). 

Koordiniert werden die Arbeiten der verschiedenen Bundesstellen im Rahmen der nationalen 

Interinstitutionellen Zusammenarbeit (IIZ). 

Für weitergehende Informationen siehe Bundesrat 2022: Kap. 4.4.3 und Kap. 4.5.3 sowie 

Bundesrat 2018: 21f. 

E. Interkantonale und kantonale Ebene 

Zusätzlich zu den Hinweisen auf Tätigkeiten der interkantonalen Konferenzen (SODK, EDK) 

gingen 2019 aus 17 und 2022 aus 6 Kantonen weitere Informationen über Regelangebote 

oder spezifische Projekte ein. 

Konferenz der kantonalen Sozialdirektorinnen und Sozialdirektoren SODK 

Im Handlungsfeld Bildungschancen war die SODK seit 2019 primär in drei Bereichen tätig.  

Im Bereich «strategisch-politische Arbeit» sprach sie sich zum einen für eine Erhöhung der 

Mittel zur Förderung von Grundkompetenzen von Sozialhilfebeziehenden27 aus. Zum ande-

ren unterstützte die SODK zusammen mit der EDK das Anliegen für eine bessere Vereinbar-

keit von Beruf und Familie im Rahmen der «Allianz für Vereinbarkeit von Familie und Beruf» 

des Schweizerischen Arbeitgeberverbands. Gemeinsam mit der EDK erarbeitete und verab-

schiedete die SODK zudem auch Empfehlungen zur Qualität und Finanzierung der familien- 

und schulergänzenden Kinderbetreuung28. Basis dieser Empfehlungen war ein Bericht zur 

familienergänzenden Kinderbetreuung in den Kantonen29 der zeigte, dass die Kantone in den 

vergangenen Jahren ihr Angebot an Kindertagesstätten deutlich erweitert hatten. Diese 

Empfehlungen sind eng verknüpft mit den Arbeiten der Nationalratskommission WBK betref-

fend die Umsetzung der parlamentarischen Initiative 21.403 «Überführung der Anstossfinan-

zierung in eine zeitgemässe Lösung»30.  

In den Bereichen «Vernetzung und Zusammenarbeit» sowie «Bekanntmachung von good-

practice-Beispielen» führte die SODK (zusammen mit der EDK und der Gesundheitsdirekto-

 
25 vgl. www.sbfi.admin.ch > WeBiG-Förderperiode 2021-24 [17.1.23]. 
26 www.sem.admin.ch > Themen > Integrationsvorlehre [17.1.23]. 
27 Im Sinne der Motion 18.3537 «Arbeit dank Bildung» [17.1.23]. 
28 SODK, EDK (2022): «Empfehlungen zur Qualität und Finanzierung der familien- und schulergän-
zenden Kinderbetreuung» [17.1.23]. 
29 Ecoplan (2020): Überblick zur Situation der familienergänzenden Betreuung in den Kantonen 
[17.11.22]. 
30 parlamentarischen Initiative 21.403 «Überführung der Anstossfinanzierung in eine zeitgemässe Lö-
sung» 

https://www.sbfi.admin.ch/sbfi/de/home/bildung/wb/org-wb/info-organisationen-der-wb.html#1714721606
https://www.sem.admin.ch/sem/de/home/themen/integration/ppnb/integrvorlehre-sprachfoerd.html
https://www.parlament.ch/de/ratsbetrieb/suche-curia-vista/geschaeft?AffairId=20183537
https://ch-sodk.s3.amazonaws.com/media/files/46bd5868/179d/4755/8c6a/de0dcce0a5dd/SODK_EDK_Empfehlung_Kinderbetreuung22_DE_Digital_2211.pdf
https://ch-sodk.s3.amazonaws.com/media/files/2c6b2e70/6a3d/4446/bde3/244ff63cb9c7/2020.11.16_Ecoplan_FEB_de_corrig%C3%A9_def.pdf
https://www.parlament.ch/de/ratsbetrieb/suche-curia-vista/geschaeft?AffairId=20210403
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renkonferenz GDK) den interkantonalen Austausch im Thema frühe Kindheit fort. Sie disku-

tierte gute Beispiele der frühen Kindheit an einer Tagung31 und leitete weiteren Koordinati-

onsbedarf unter den interkantonalen Konferenzen ab.  

Im Bereich «Erarbeitung von Grundlagen» vertrat die SODK die Sicht der Kantone in ver-

schiedenen Arbeitsgruppen im internationalen und nationalen Kontext (z.B. EU: frühe Förde-

rung32; Projektgruppe «Modelle der Partizipation» der Nationalen Plattform gegen Armut).  
 

Schweizerische Konferenz der kantonalen Erziehungsdirektoren EDK 

Im Bereich «strategisch-politische Arbeit» erneuerte die EDK im Jahr 2019 das bildungspoli-

tische Ziel «95 Prozent der 25-Jährigen mit Abschluss auf Sekundarstufe II»33 und meldete 

verschiedene Projektarbeiten im Kontext der verbundpartnerschaftlichen34 Initiative «Berufs-

bildung 2030»35. Mittlerweile liegen zu acht der insgesamt 14 Projekte unter der Federfüh-

rung der Kantone (EDK) Ergebnisse oder Teilergebnisse vor. Diese Projekte der «Berufsbil-

dung 2030» fokussieren nicht rein auf benachteiligte Gruppen auf ihrem Weg in den Arbeits-

markt. Sie leisten aber Beiträge an die Armutsprävention, indem sie die Berufswahl erleich-

tern, Transparenz über Finanzierungslösungen schaffen, finanzielle Hürden reduzieren und 

Angebote der beruflichen Grundbildung stärker auch auf Bedürfnisse und Lebenssituationen 

von erwachsenen Kandidatinnen und Kandidaten ausrichten. Unter den Projekten haben fol-

gende besonders armutsrelevante Bezüge: 

Tabelle 1 Beispiele von Projekten der EDK zu «Berufswahl und -bildung» 

Projektname Beschrieb & Status 

«anforderungsprofile.ch: 

schulische Instrumente für 

die Berufswahl und -vorberei-

tung» 

- Inhalt / Ziel: Schülerinnen und Schüler auf den Einstieg in eine 

Grundbildung gezielt vorbereiten. Auf ihren Berufswunsch be-

zogen erkennen sie Stärken sowie Lücken und gehen letztere 

in der verbleibenden Schulzeit an. 

- Status: Bericht liegt vor, Instrumente in Erprobung (FR, SO), 

Website weiterentwickelt 

- Mehr Informationen  

«Indirekte Bildungskosten 

Berufsabschluss für Erwach-

sene» 

- Inhalt / Ziel: Beteiligungsmöglichkeiten der Kantone an indi-
rekten Bildungskosten (finanzielle Entlastung bei Lohnausfäl-
len und niedrigen Lehrlingslöhnen) von Erwachsenen in einer 
beruflichen Grundbildung überprüfen. 

- Status: Projekt abgeschlossen (Bericht liegt vor, Commitment 

der kantonalen Berufsbildungsämter unterzeichnet) 

- Mehr Informationen 

«Berufsabschluss für Er-

wachsene: Anrechnung von 

Bildungsleistungen» 

- Inhalt / Ziel: Austausch über und (Weiter-)Entwicklung von 
(überkantonalen) Instrumenten und Prozessen zur Anrech-
nung von formellen und informellen Bildungsleistungen Er-
wachsener. 

- Status: Leitfaden und Bericht liegen vor, Erprobung konkreter 
Instrumente und Prozesse in einzelnen Kantonen im Gang 

- Mehr Informationen 

«Direkte Bildungskosten 

Berufsabschluss Erwachsene 

– Anpassung der Berufsfach-

schulvereinbarung (BFSV)» 

- Inhalt / Ziel: Erwachsene (v.a. ohne Lehrvertrag) müssen nicht 
selber für die Finanzierung der kantonalen direkten Bildungs-
kosten der beruflichen Grundbildung aufkommen.  

 
31 www.sodk.ch > SODK, EDK, GDK 2019: Bericht zur Tagung vom 11.6.20 «Gemeinsam für die frühe 
Förderung» [17.1.23]. 
32 EU 2019: "Schlüsselzahlen zur Frühkindlichen Betreuung, Bildung & Erziehung in Europa" [17.1.23]. 
33 WBF-EDK 2019: «Chancen optimal nutzen. Erklärung 2019 zu den gemeinsamen bildungspoliti-
schen Zielen für den Bildungsraum Schweiz». [17.1.23] 
34 d.h. von Bund, Kantonen und Organisationen der Arbeitswelt. 
35 www.berufsbildung2030.ch > Projekte > Lead Kantone [17.1.23]. 

https://berufsbildung2030.ch/de/projekte/51-anforderungsprofile-ch
https://berufsbildung2030.ch/de/projekte/24-abgeschlossene-projekte-de/54-indirekte-bildungskosten-berufsabschluss-fuer-erwachsene-kantonale-stipendien-und-darlehen
https://berufsbildung2030.ch/de/projekte-2030/kantone/kantonale-instrumente-fuer-die-anrechnung-von-bildungsleistungen
https://ch-sodk.s3.amazonaws.com/media/files/47e771ce/3b81/4b50/b027/dea7850b30f0/2020.04.03_Tagungsbericht_Fr%C3%BChe_F%C3%B6rderung_d.pdf
https://op.europa.eu/de/publication-detail/-/publication/5816a817-b72a-11e9-9d01-01aa75ed71a1
https://www.sbfi.admin.ch/sbfi/de/home/dienstleistungen/publikationen/publikationsdatenbank/s-n-2019-4/s-n-2019-4e.html
https://berufsbildung2030.ch/de/projekte/2-uncategorised/169-federfuehrung-kantone
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Projektname Beschrieb & Status 

 - Status: Projekt abgeschlossen, Bericht über Stand der Umset-
zung in Kantonen liegt vor, Nacherhebung in 3-4 Jahren ge-
plant  

- Mehr Informationen  

«Entwicklung einer nationa-

len Strategie für die Berufs-, 

Studien- und Laufbahnbera-

tung (BSLB)» 

- Inhalt / Ziel: Eine nationale Strategie und ein Aktionsplan erar-
beiten für eine möglichst einheitliche Versorgung der Bevölke-
rung mit grundlegenden Dienstleistungen der BSLB ab der 
Primarschule.  

- Status: Strategie (u.a. zur Stärkung der Chancengerechtigkeit 
von besonders gefährdeten Jugendlichen und jungen Erwach-
senen) verabschiedet, Umsetzung des Aktionsplans ab 2024 

- Mehr Informationen 
 

Im Bereich «Erarbeitung von Grundlagen» publizierte die EDK im 2019 schliesslich auch 

eine Studie an der Schnittstelle Bildung und Migration36 mit. Diese zeigte den Ausbildungsbe-

darf an der Nahtstelle I von spät zugewanderten Jugendlichen sowie jungen Erwachsenen 

aus EU/EFTA/Drittstaaten auf. 

Kantone 

Die Kantone meldeten in den Umfragen 2019 und 2022 vor allem Arbeiten in den Bereichen: 

«Erarbeitung von Grundlagen», «Weiterentwicklung und -führung von Massnahmen» oder 

«neue Modelle erproben» in den Themen frühe Kindheit, Nahtstellen I oder II und Qualifikati-

onen von Erwachsenen (Grundkompetenzen und Berufsabschluss für Erwachsene).  

Seit 2019 entwickelten sieben Kantone im Rahmen ihrer strategisch-politischen Arbeit Kon-

zepte der frühen Kindheit.37 Diese fokussierten unter anderem auf gelingende Übergänge in 

den Kindergarten von Kindern aus benachteiligten Familien, auf die Förderung der regiona-

len Vernetzung oder von niederschwelligen Angeboten (z.B. Familienzentren) sowie zugäng-

licheren Angeboten für fremdsprachige Eltern mit Kindern zwischen 0 bis 6 Jahren. Weitere 

drei Kantone setzten Massnahmen zur Weiterentwicklung der bestehenden Angebotsland-

schaft um.38  

Tabelle 2 Beispiele kantonaler Projekte, Angebote «frühe Kindheit» 

Projektname Kanton Beschrieb & Status 

Projekt «Deutschförderung 

vor dem Kindergarten 2021 

bis 2024» 

AG - Inhalt / Ziel: Verfahren zur Identifikation von Kindern 
mit Förderbedarf und der Umsetzung der Förderung 
in Pilot-Gemeinden erproben. 

- Status: Pilot ab Schuljahr 2021/22 bis 2023/24 mit 
begleitender Evaluation im Gang 

- Mehr Informationen 

Projekt «Konzept frühe 

Kindheit Appenzell Ausser-

rhoden» 

 

AR - Inhalt / Ziel: interdepartementales Konzept frühe 
Kindheit mit Aktionsplan umsetzen (u.a. chancenge-
rechtere Zugänge, bedarfsgerechtere Angebote, Klä-
rung von Zuständigkeiten). 

- Status: Umsetzung Aktionsplan im Gang 
- Mehr Informationen 

Projekt «kantonale Strategie 

frühe Förderung 2022-25» 

 

GR - Inhalt / Ziel: Strategie frühe Förderung erarbeiten (im 
Rahmen des Programms «Kinder- und Jugendpolitik 
im Kanton Graubünden»). 

- Status: Strategie 2022 verabschiedet  
- Mehr Informationen  

 
36 SBFI/EDK 2019: «Auslegeordnung zu spät zugewanderten Jugendlichen und jungen Erwachsenen 
an der Nahtstelle I» [17.1.23]. 
37 AR, BL, GL, GR, OW, TG, VS. 
38 FR, NW, SG. 

https://berufsbildung2030.ch/de/projekte-2030/kantone/direkte-bildungskosten-berufsabschluss-fuer-erwachsene-anpassung-der-berufsfachschulvereinbarung-bfsv
https://berufsbildung2030.ch/de/projekte/24-abgeschlossene-projekte-de/61-entwicklung-bslb
https://www.ag.ch/de/verwaltung/bks/ueber-uns/dossiers-projekte/deutschfoerderung-vor-dem-kindergarten
https://www.ar.ch/fileadmin/user_upload/Departement_Gesundheit_Soziales/Amt_fuer_Soziales/Chancengleichheit/FamilienGleichstellung/Fruehe_Foerderung/Konzept_fruehe_Kindheit/Konzept_Aktionsplan_FK.pdf
https://www.gr.ch/DE/Medien/Mitteilungen/MMStaka/2022/Seiten/2022042802.aspx#:~:text=Die%20Strategie%20Fr%C3%BChe%20F%C3%B6rderung%20f%C3%BCr,Kindern%20und%20ihren%20Eltern%20betrifft.
https://www.sbfi.admin.ch/sbfi/de/home/dienstleistungen/publikationen/publikationsdatenbank/auslegeordnung-nahtstelle-i.html


 

17.01.23  12 

Projektname Kanton Beschrieb & Status 

Koordinationsstelle «frühe 

Förderung» 

AG - Inhalt / Ziel: Koordination im Bereich «frühe Förde-
rung» zwischen Departementen und Sensibilisierung 
der Gemeinden verbessern. Umsetzungsziele 2020-
24: besserer Zugang zu Angeboten, Qualität, Bera-
tung und Unterstützung der Gemeinden und Vernet-
zung 

- Status: Arbeiten im Gang 
- Mehr Informationen 

2019 gingen aus allen 17, 2022 von zwei an der Umfrage teilnehmenden Kantone Hinweise 

zu Bestehendem und vereinzelt zu Entwicklungsvorhaben im Bereich «Übergänge in eine 

berufliche Grundbildung (Nahtstelle I) und in die Erwerbstätigkeit (Nahtstelle II)» ein.  

Tabelle 3 Beispiele kantonaler Projekte & Angebote «Volksschule und Nahtstellen» 

Projektname  Kanton Beschrieb 

Projekt «Gesamtstrategie 

berufliches Übergangssys-

tem» 
 

Nahtstelle I + II – Weiterent-

wicklung Übergangssystems 

SH - Inhalt / Ziel: Gesamtstrategie zur Optimierung der 

Unterstützungsleistungen, der Koordination und Zu-

sammenarbeit im beruflichen Übergangssystem im 

Kanton erarbeiten. 

- Status: Projektkonzept liegt vor, Projekt im Gang  

Angebot «Job-Caddie»39 
 

Nahtstelle I + II– Mentoring 

während oder nach der Lehre 

BE, ZH, 

ZG,  

SZ 

- Inhalt / Ziel: niederschwelliges, kostenloses Mento-

ring-Angebot für Jugendliche und junge Erwachsene 

mit Problemen in der Lehre und beim Berufseinstieg. 

- Status: Regelangebot in BE, ZH, ZG, neu: SZ 

- Mehr Informationen 

Angebot «Montags-

Coaching»40 
 

Nahtstelle I: Coaching bei 

Lehrvertragsauflösungen 

SZ - Inhalt / Ziel: Angebot für Jugendliche, junge Erwach-

sene ohne Anschlusslösung nach einer Lehrver-

tragsauflösung zur Standortbestimmung, Neuorien-

tierung, Informationen über Anschlusslösungen. 

- Status: Regelangebot 

- Mehr Informationen 

Angebot «Formation pour 

les jeunes adultes en diffi-

culté Forjad»41 und  «for-

mation pour adultes For-

mad»42 

Nahtstelle I: Programme für 

Sozialhilfeempfänger 

VD - Inhalt / Ziel: Umfassende Programme zur Integration 

in die Arbeitswelt von 18-25 bzw. 26-40-Jährigen im 

Kanton Waadt mit gleichzeitiger Ablösung aus der 

Sozialhilfe (Modell «Stipendien statt Sozialhilfe»). 

- Status: Regelangebote für Sozialhilfeempfängerin-

nen und -empfänger zwischen 18 und 40 Jahren. 

- Mehr Informationen 

Projekt « unterstützende 

Dienste Sek II » 
 

Volksschule: Chancenge-

rechtigkeit 

ZH - Inhalt / Ziel: Mit schulischen Unterstützungs- und Be-

ratungsmassnahmen (Sozialarbeit, schulärztliche 

Dienstleistungen) die Chancengerechtigkeit sichern 

und die schulische Integration bei schwierigen Aus-

gangslagen unterstützen. 

- Status: Projekt lanciert 

 

 
39 www.jobcaddie.ch [17.1.23] 
40 www.sz.ch > Montags-Coaching [17.1.23]. 
41 www.vd.ch > themes > formation > Forjad [17.1.23]. 
42 www.vd.ch > themes > aides financieres et soutien social > Formad [17.1.23]. 

https://www.ag.ch/de/verwaltung/dgs/gesellschaft/familie/aufgaben-der-gemeinden/verankern-weiterentwickeln-der-familienpolitik-politik-der-fruehen-kindheit/umsetzung-strategie-fruehe-kindheit/erklaervideo-fruehe-kindheit
http://www.jobcaddie.ch/
https://www.vd.ch/themes/formation/etablissements-de-formation/centre-dorientation-et-de-formation-professionnelles-cofop/forjad
https://www.vd.ch/themes/aides-financieres-et-soutien-social/appuis-concrets-aux-beneficiares-du-revenu-dinsertion/beneficiaires-du-revenu-dinsertion-faire-une-formation-professionnelle#c2064808
http://www.jobcaddie.ch/
https://www.sz.ch/public/upload/assets/11744/lva_wege.pdf
https://www.vd.ch/themes/formation/etablissements-de-formation/centre-dorientation-et-de-formation-professionnelles-cofop/forjad/
https://www.vd.ch/themes/aides-financieres-et-soutien-social/appuis-concrets-aux-beneficiares-du-revenu-dinsertion/beneficiaires-du-revenu-dinsertion-faire-une-formation-professionnelle/#c2064808
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Projektname  Kanton Beschrieb 

Projekt «Aufhebung Rück-

erstattungspflicht Sozial-

hilfe während Erstausbil-

dung» 

Sozialhilfe & berufliche 

Grundbildung 

GR - Inhalt/Ziel: Aufhebung der Rückerstattungspflicht von 

Sozialhilfeleistungen für junge Erwachsene während 

ihrer Erstausbildung, inkl. geltende Rückerstattungs-

pflicht der Sozialhilfe an alle Bedürftige prüfen. 

- Status: Prüfung im Gang 

- Mehr Informationen 

Seit 2019 waren die Kantone im Thema «Qualifikation von Erwachsenen» sehr aktiv. Im Mit-

telpunkt stand die Förderung von Grundkompetenzen im Kontext der BFI-Förderperiode 

2017-20 bzw. 2021-24 zur Umsetzung des Bundesgesetzes über die Weiterbildung WeBiG43 

oder der Umsetzung der Agenda 2030 für nachhaltige Entwicklung44. 2019 wiesen sechs und 

2022 ein weiterer Kanton auf Weiterentwicklungsprojekte in diesem Zusammenhang hin. 

Das Spektrum dieser lancierten Vorhaben ist breit und reicht von Pilotprojekten zur nieder-

schwelligen Förderung des Zugangs zu Angeboten via Schlüsselpersonen (VS), über die 

Förderung von Grundkompetenzen von Personen in working-poor-Situationen (ZH) oder von 

auszubildenden Fachfrauen/Fachmännern Gesundheit (BE), über vertiefte Analysen der bis-

herigen Angebotslandschaft (GR) bzw. bisheriger Prozesse zur Erfassung und Förderung 

von Grundkompetenzen (GL), über die Gründung einer spezifischen IIZ-Arbeitsgruppe (SH) 

bis hin zum Ausbau des bisherigen Angebots oder neuen Kursen (AG, GL).  

Im Thema «Berufsabschluss für Erwachsene» wurden primär auf Veränderungen auf struk-

tureller Ebene zielende Vorhaben gemeldet. 

Tabelle 4 Beispiele kantonaler Projekte zur «Qualifikation von Erwachsenen» 

Thema Kanton Beschrieb & Status 

Fachstelle Berufsab-

schluss für Erwachsene 

 

BE - Inhalt / Ziel: Fachstelle etablieren mit neuen Dienstleistun-

gen im Bereich Förderdiagnostik und erweiterter Begleitung 

von Kandidatinnen und Kandidaten im Rahmen der Umset-

zung der Strategie «Berufsabschluss für Erwachsene 2017-

24»45.  

- Status: Fachstelle seit 2019 tätig 

- Mehr Informationen 

Pilotprojekt «Fachstelle 

Berufsabschluss für Er-

wachsene»  

TG - Inhalt / Ziel: Fachstelle erprobt einfachere Zugänge für Er-

wachsene zu Berufsabschlüssen. 

- Status: Fachstelle seit 2019 tätig 

- Mehr Informationen 

Projekt «Zweite Chance 

auf eine erste Ausbil-

dung»  

BE & Stan-

ley 

Thomas 

Johnson 

Stiftung 

- Inhalt / Ziel: Erwachsenen über 25-Jährigen einen Ausbil-

dungsplatz und eine Finanzierung für eine berufliche 

Grundbildung (EFZ, EBA oder u.U. Abschlüsse eines Be-

rufsverbands) ermöglichen.  

- Status: Dritte Staffel 2020-26 im Gang 

- Mehr Informationen  

  

 
43 In der BFI-Periode 2017-20 machten 20 Kantone Bestandsaufnahmen ihrer Angebote, in der aktu-
ellen Periode erarbeiteten 21 Kantone Programme, vgl. SBFI 2022: «Umsetzung des Weiterbildungs-
gesetzes» [17.1.23]. 
44 www.eda.admin.ch > agenda 2030 > Ziel 10 «Ungleichheit innerhalb und zwischen Staaten verrin-
gern» [17.1.23]. 
45 BE 2017: «Strategie Berufsabschluss für Erwachsene. Ziele und Massnahmen 2017-2024». 

https://www.gr.ch/DE/institutionen/parlament/PV/Seiten/20210616Holzinger11.aspx#:~:text=Inhaltsbereich-,Auftrag%20Holzinger%2DLoretz%20betreffend%20Aufhebung%20der%20R%C3%BCckerstattungspflicht,junge%20Erwachsene%20w%C3%A4hrend%20der%20Erstausbildung&text=In%2021%20Kantonen%20sind%20junge,ist%20dies%20nicht%20der%20Fall.
https://www.biz.bkd.be.ch/de/start/themen/laufbahn/berufsabschluss-fuer-erwachsene.html
https://abb.tg.ch/berufs-und-studienberatung/berufsabschluss-fuer-erwachsene-bae.html/9745
https://www.2chance1ausbildung.ch/ueber-das-projekt/
https://www.sbfi.admin.ch/sbfi/de/home/bildung/wb/grundkompetenzen-erwachsener/foerderung-grundkompetenzen-erwachsener.html#-1171405703
https://www.eda.admin.ch/agenda2030/de/home/agenda-2030/die-17-ziele-fuer-eine-nachhaltige-entwicklung/ziel-10-ungleichheit-innerhalb-von-und-zwischen-staaten.html
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Pilotprojekt «Deutsch-

vorbereitungskurs» 

AG - Inhalt / Ziel: kostenlose Förderung der Grundkompetenzen 

(Lesen und Schreiben) als Vorbereitung eines Berufsab-

schlusses für Erwachsene. 

- Status: Pilotprojekt lanciert, bei Erfolg Verstetigung ab 2025 

- Mehr Informationen 

 

F. Interkommunale Ebene 

Schweizerischer Städteverband SSV 

Der SSV war seit 2019 im Handlungsfeld Bildungschancen neben seiner strategisch-politi-

schen Arbeit in weiteren drei Bereichen tätig: «Erarbeitung von Grundlagen», «Bekanntma-

chung von guten Beispielen», «Vernetzung und Zusammenarbeit». Er fokussierte sich auf 

die Themen: frühe Kindheit, IKT-Chancengerechtigkeit in der Volksschule, ganztägige Bil-

dung und Betreuung im Schulbereich sowie Grundkompetenzen von Erwachsenen.  

Im Thema «frühe Kindheit» machte der Verband seit 2019 seine Mitglieder auf wichtige Ent-

wicklungsfelder aufmerksam: zugängliche Angebote für alle, Koordination der Akteure im 

Vorschulbereich und im Übergang in die Schule, qualitativ gute Angebote sowie Kooperatio-

nen mit Arbeitgebern. Dazu führten die beiden Städteinitiativen (Sozialpolitik und Bildung) 

des Verbandes eine Tagung46 durch und verfassten eine Resolution47, der SSV ein Positi-

onspapier48 und er engagierte sich auf nationaler Ebene für eine nachhaltige Finanzierung 

der familienergänzenden Kinderbetreuung im Rahmen einer parlamentarischen Initiative49.  

Mit einem weiteren Grundlagenpapier50 über die Rolle von Schulen im Erwerb von Medien-

/Informatik- und Anwendungskompetenzen, setzte sich der Verband für chancengerechte 

Schulen ein und schlug unter anderem vor, dass Schulen zum Beispiel Leih- oder Leasing-

geräte an Kinder und Jugendliche aus sozial benachteiligten Familien abgeben.  

Zum Thema «Perspektiven für die ganztätige Bildung und Betreuung von Kindern im Schul-

alter» organisierte die Städteinitiative Bildung auch eine Tagung und publizierte im 2021 ein 

Themenpapier51. In einem weiteren Anlass diskutierte er unter anderem die psychische Ge-

sundheit von Kindern und Jugendlichen, und noch in Planung ist eine Tagung über gelin-

gende Übergänge von der Schule in die Berufswelt. 

Im Thema «Förderung von Grundkompetenzen und beruflichen Qualifikationen von benach-

teiligten Erwachsenen» unterstützte der SSV die Weiterbildungsoffensive der SKOS fachlich. 

Politisch setzte er sich für eine Erhöhung des Kredits zur Förderung der Grundkompetenzen 

im Rahmen der BFI-Botschaft ein, der schliesslich verdreifacht wurde. Dies ist für die Städte 

von Bedeutung, da insbesondere viele Sozialhilfebeziehende mangelnde Grundkompeten-

zen aufweisen und Bildungsmassnahmen im Bereich der Grundkompetenzen die nachhal-

tige Integration in den Arbeitsmarkt unterstützen. 

Im Kontext der Covid-Pandemie setzte sich der SSV schliesslich auch im Bereich «Weiter-

entwicklung/-führung von Massnahmen» ein und sprach sich für finanzielle Entschädigungen 

von Institutionen der familienergänzenden Kinderbetreuung – unabhängig von ihrer Rechts-

form (öffentlich oder privat) – aus. 

 
46 Städteinitiative (SI) Sozialpolitik und SI Bildung 2019: «Tagungsbericht: Städte für eine Politik der 
frühen Kindheit vom 13. Sept. 2019» [17.1.23]. 
47 SI Sozialpolitik und SI Bildung 2019: «Resolution: Städte für eine Politik der frühen Kindheit» 
[17.1.23].  
48 Städteverband 2020: «Positionspapier: Politik der frühen Kindheit» vom 23.11.2020 [17.1.23] 
49 Parlamentarische Initiative 21.403 «Überführung der Anstossfinanzierung in eine zeitgemässe Lö-
sung». 
50 SI Bildung 2019: «Digitalisierung in der Volksschule. Themenpapier» [17.1.23]. 
51 SI Bildung 2021: «Ganztägige Bildung und Betreuung in Schweizer Städten» [17.1.23]. 

https://www.ag.ch/de/verwaltung/bks/berufsbildung-mittelschulen/bildung-fuer-erwachsene/berufsabschluss-fuer-erwachsene?jumpto=MjIzMzU0MC8xNDhhMjNiOC1lZTk0LTQ3ZTgtYmNkMy00MTMzNzQxZGNlOWI
https://staedteinitiative.ch/cmsfiles/tagungsbericht_herbstkonferenz_web.pdf
https://staedteinitiative.ch/cmsfiles/3_Resolution_1.pdf
https://staedteverband.ch/de/detail/positionspapier-politik-der-fruhen-kindheit
https://www.parlament.ch/de/ratsbetrieb/suche-curia-vista/geschaeft?AffairId=20210403
https://staedteinitiative-bildung.ch/cmsfiles/themenpapier_digitalisierung_def_de.pdf
https://staedteinitiative-bildung.ch/de/Info/Publikationen/Themenpapiere
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Schweizerischer Gemeindeverband SGV 

Im Bereich «Vernetzung und Zusammenarbeit» brachte der Schweizerische Gemeindever-

band SGV die Sicht der Gemeinden in strategischen sowie fachlichen Arbeitsgruppen der 

Nationalen Plattform gegen Armut und der nationalen interinstitutionellen Zusammenarbeit 

(IIZ) fortlaufend ein.  

Im Bereich «Bekanntmachung von good-practice-Beispielen» stellte der Verband den Wis-

senstransfer an seine Mitglieder in Themen des Handlungsfelds Bildungschancen sicher und 

machte zum Beispiel eine Studie über die «Vereinbarkeit von Familie und Erwerbstätigkeit im 

Kontext sozialer Benachteiligung»52 unter seinen Mitgliedern bekannt. 

Im Bereich «strategisch-politische Arbeit» vertrat der Verband die Gemeinden in der nationa-

len «Allianz Vereinbarkeit von Beruf und Familie» und verfasste Empfehlungen mit für eine 

stärker institutionelle, interkantonale Verankerung von Leitlinien für eine koordinierte Zusam-

menbereit in der frühen Förderung.  

Im Bereich «Erarbeitung von Grundlagen» und «Vernetzung und Zusammenarbeit» nahm 

der SGV in den Jahren 2020 und 2021 zu Publikationen der Nationalen Plattform gegen Ar-

mut aus Sicht der Gemeinden Stellung53 und engagierte sich als Mitglied in verschiedenen 

Arbeits- und Begleitgruppen in der Ausarbeitung von Berichten des Bundesrats54 und brachte 

die Position der Gemeinden ein. Darüber hinaus nahm der SGV an Sitzungen der Interkanto-

nalen Austauschplattform IKA der kantonalen Konferenzen SODK, EDK und GDK teil, um 

sich für wichtige Themen abzustimmen wie beispielsweise zur Vereinbarkeit von Familie und 

Beruf. Im Zusammenhang mit der Umsetzung der parlamentarischen Initiative «Überführung 

der Anstossfinanzierung in eine zeitgemässe Lösung»55 brachte sich der SGV (zusammen 

mit der SODK, der EDK und dem SSV) systematisch in die Ausarbeitung der Vorlage ein, er-

arbeite Faktenblätter mit und pflegte dazu auch mit dem BSV einen regelmässigen Aus-

tausch. Im Thema «Qualität und Finanzierung von familien- und schulergänzender Kinderbe-

treuung» setzten sich kommunale Vertreter und der Verband mit entsprechenden SODK-

EDK-Empfehlungen auseinander und nahmen dazu Stellung. Der SGV erachtet diese Emp-

fehlungen als eine wichtige Grundlage für die Umsetzung der parlamentarischen Initiative.  

2.4. Handlungsfeld Soziale und berufliche Integration 

Bedeutung für die Armutsprävention 

Soziale und berufliche Integration schützt nachhaltig vor Armut. Durch den durch die Digitalisierung 

und die Automatisierung ausgelösten Strukturwandel des Arbeitsmarktes sinkt die Bedeutung von 

leicht automatisierbaren Tätigkeiten und solchen mit hohen Routineanteilen, während die Nachfrage 

nach gut, bis sehr gut ausgebildeten Fachkräften stetig steigt. (Wieder-)Einstiege in den Arbeitsmarkt 

für diejenigen Menschen mit nicht mehr nachgefragten Kompetenzen, hohen Anteilen an Routineauf-

gaben oder mit Leistungsbeeinträchtigungen werden tendenziell anspruchsvoller.  

Weitere inhaltliche Ausführungen, vgl. Bundesrat 2018: 25f und 2022: 16, 23.56  

Ergebnisse und Empfehlungen des Nationalen Programms gegen Armut 2014-18 

 
52 a-primo 2019: Vereinbarkeit von Familie und Erwerbstätigkeiten im Kontext sozialer Benachteiligung 
[17.1.23].  
53 www.gegenarmut.ch > Studien: «Leitfaden Weiterentwicklung kantonaler Systeme im Übergang 
Schule – Ausbildung – Arbeitsmarkt» sowie Studie «niedrigqualifizierte Erwachsene mit Qualifizie-
rungsmassnahmen erreichen» [17.1.23]. 
54 Berichte des Bundesrates: «Politik der frühen Kindheit. Auslegeordnung und Entwicklungsmöglich-
keiten auf Bundesebene» und «frühe Sprachförderung in der Schweiz». 
55 WBK-Nationalrat 2021: Parlamentarische Initiative 21.403 «Überführung der Anstossfinanzierung in 
eine zeitgemässe Lösung» [17.1.23]. 
56 Bundesrat 2022: «Auswirkungen der Digitalisierung auf den Arbeitsmarkt – Monitoring 2022». 
[17.1.23] 

https://www.a-primo.ch/de/ueber-uns/publikationen/publikationen
https://www.gegenarmut.ch/studien
https://www.admin.ch/gov/de/start/dokumentation/medienmitteilungen.msg-id-82185.html
https://www.admin.ch/gov/de/start/dokumentation/medienmitteilungen.msg-id-82185.html
https://www.admin.ch/gov/de/start/dokumentation/medienmitteilungen.msg-id-89539.html
https://www.parlament.ch/de/ratsbetrieb/suche-curia-vista/geschaeft?AffairId=20210403
https://www.admin.ch/gov/de/start/dokumentation/medienmitteilungen.msg-id-92132.html
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Im Handlungsfeld «soziale und berufliche Integration» bearbeitete das Programm das Thema «Er-

folgsfaktoren der Zusammenarbeit zwischen Sozialwerken und Unternehmen der sozialen und berufli-

chen Integration» und stellte die Ergebnisse der Praxis zur Anwendung bereit. Es zeigte sich, dass 

damit das Thema «soziale Integration von armutsbetroffenen Menschen» noch nicht ausreichend be-

handelt wurde und künftig vermehrt auf einen angemessenen Einbezug von armutsbetroffenen Men-

schen zu achten ist. Deshalb sollten ab 2019 gelungene Modelle zur sozialen Integration bzw. dem 

Einbezug von armutserfahrenen Menschen identifiziert und erprobt sowie Modelle der Rechtsberatung 

für armutsbetroffene Menschen bei Konflikten mit öffentlichen Stellen analysiert und die Ergebnisse 

bekanntgemacht werden. 

Weitergehende Ausführungen, vgl. Bundesrat 2018: 28, 43, 51 und gemeinsame Erklärung 2018: 2. 

A. Nationale Ebene 

Nationale Plattform gegen Armut 

Seit 2019 veröffentlichte die Plattform drei Grundlagen im Handlungsfeld «Soziale und beruf-

liche Integration». In einer ersten Studie wurden erfolgsversprechende Modelle der Partizipa-

tion von armutsbetroffenen Menschen bei Entscheidungs-, Planungs-, Umsetzungs- und 

Evaluationsprozessen der Armutsprävention und -bekämpfung identifiziert.57 Im Anschluss 

wurden diese (insgesamt sechs Modelle) unter Einbezug von armutserfahrenen Menschen in 

einem Praxisleitfaden58 für die Praxis übersichtlich aufbereitet. Und schliesslich wurde in ei-

nem dritten Bericht der weitere Handlungsbedarf aufgearbeitet über Aspekte des Rechts-

schutzes von Empfängerinnen und Empfängern der Sozialhilfe sowie über die Bedeutung 

von Rechtsberatung und Ombudsstellen.  

Im Bereich «Erprobung neuer Modelle» unterstützt die Plattform seit 2021 die Begleitung von 

vier Beteiligungsprojekten der Praxis.  

Weitere Ausführungen, vgl. Bundesrat 2022: Kapitel 4.3 und 7 sowie Bundesrat 2018: Kapi-

tel 3.3. 

Bund 

Im Thema «Beteiligung» sind auf Bundesebene grundsätzlich verschiedene Stellen tätig. 

Projekte, in denen es spezifisch um die Mitwirkung von armutsbetroffenen oder -gefährdeten 

Menschen ging, konzentrierten sich allerdings – mit einer Ausnahme des Bundesamts für 

Justiz (BJ) – weitgehend auf die Nationale Plattform gegen Armut. Das BJ fördert seit 2019 

auf der Basis des Bundesgesetzes über die Aufarbeitung der fürsorgerischen Zwangsmass-

nahmen und Fremdplatzierungen vor 1981 dieses Projekt «Armut – Identität – Gesell-

schaft»59. Unter anderem verfolgt das Projekt das Ziel, armutsbetroffene Menschen in ihrer 

Alltagsbewältigung und im Zusammenwirken mit Institutionen als vollwertige Akteure anzuer-

kennen und zu unterstützen. Dazu erarbeiteten Menschen mit Armutserfahrung, gemeinsam 

mit Fachpersonen der Praxis und der Forschung in einem partizipativen Prozess Grundla-

gen. Die Publikation ist für 2023 geplant (vgl. Bundesrat 2022: 19). 

Im ebenso armutsrelevanten Thema «Arbeitsintegration» ist das Staatssekretariat für Wirt-

schaft (SECO) und die Invalidenversicherung des BSV tätig. Letztere erweiterte im Rahmen 

der Revision «Weiterentwicklung der Invalidenversicherung» per 2022 die Eingliederungstä-

 
57 Chiapparini et al. 2020: «Modelle der Partizipation armutsbetroffener und -gefährdeter Personen in 
der Armutsbekämpfung und -prävention» [17.1.23]. 
58 Müller de Menezes, Chiapparini 2021: ««Wenn ihr mich fragt…». Das Wissen und die Erfahrung 
von Betroffenen einbeziehen. Grundlagen und Schritte für die Beteiligung von betroffenen in der Ar-
mutsprävention und -bekämpfung» [17.1.23]. 
59 www.atd.ch > Aktionen > Projekt «Armut – Identität – Gesellschaft» [17.1.23]. 

https://www.newsd.admin.ch/newsd/message/attachments/70968.pdf
https://www.gegenarmut.ch/fileadmin/kundendaten/18._April_18/BR-Bericht_Ergebnisse_Nationales_Programm_Praevention_und_Bekaempfung_von_Armut.pdf
https://www.gegenarmut.ch/studien/studien-nationales-programm/detail/forschungsbericht-modelle-der-partizipation-armutsbetroffener-und-gefaehrdeter-personen-in-der-armutsbekaempfung-und-praevention
https://www.gegenarmut.ch/fileadmin/kundendaten/Studien_NAP/NAPA_Praxisleitfaden_Beteiligung_DE_010721.pdf
https://atd.ch/de/unsere-aktionen/projekt-armut-identitaet-gesellschaft/
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tigkeiten der IV für Jugendliche und junge Erwachsene (s. auch Ziffer 2.3). Alle diese Arbei-

ten werden auf Bundesebene im Rahmen der nationalen Interinstitutionellen Zusammenar-

beit (IIZ) koordiniert. 

B. Interkantonale Ebene 

Insgesamt meldeten im 2019 elf und im 2022 sechs Kantone Tätigkeiten zu Regelangeboten 

oder spezifischen Projekten der sozialen oder beruflichen Integration.  

Konferenz der kantonalen Sozialdirektorinnen und Sozialdirektoren SODK 

Die SODK setzte sich seit 2019 in diesem Handlungsfeld primär im Bereich «strategisch-poli-

tische Arbeit» für eine starke soziale, aber auch berufliche Integration ein.  

2019 lancierte die Konferenz als eine der Gründerorganisationen die «Charta Sozialhilfe»60 

und machte sich damit für eine faire Sozialhilfe stark. Damit verbunden behandelte die 

SODK eine technische Revision der SKOS-Richtlinien und lancierte Diskussionen über den 

«Nicht-Bezug von Sozialhilfe». Dazu wurde 2022 eine entsprechende Studie publiziert.61 Fer-

ner setzte sich ein für die Umsetzung der Integrationsagenda in den Kantonen und im natio-

nalen Parlament für Überbrückungsleistungen für ältere Arbeitslose. Darüber hinaus bearbei-

tete die SODK schwerpunktmässig das Thema «Partizipation von Menschen mit Behinderun-

gen sowie von Kindern und Jugendlichen». Dazu verabschiedete sie im Jahr 2021 eine Vi-

sion auf deren Basis nun weitere Massnahmen zur Stärkung der Partizipation geplant wer-

den.62  

Kantone 

Die Kantone befassten sich mit der Förderung der sozialen Integration und der Teilhabe der 

Menschen in der Gesellschaft schwerpunktmässig in den drei Bereichen: «Vernetzung und 

Zusammenarbeit», «Weiterentwicklung und -führung von Massnahmen» (ab 2020 insbeson-

dere im Zusammenhang mit der Bewältigung der Covid-Pandemie) und der «strategisch-poli-

tischen Arbeit».  

Im Bereich «Vernetzung und Zusammenarbeit» meldeten drei Kantone Bestrebungen vor 

und während der Covid-Pandemie zur Verstärkung der Zusammenarbeit zwischen Akteuren. 

Erstens überführte der Kanton AG im Jahr 2020 sein erprobtes Modell der interinstitutionel-

len Zusammenarbeit der beruflichen Integration in ein Regelangebot.63 Darin regelte er die 

Zusammenarbeit der involvierten Hilfesysteme (RAV, IV und Sozialhilfe) verbindlich und öff-

nete es per 2022 auch für vorläufig Aufgenommene und Geflüchtete. Zweitens erarbeitete 

der Kanton VD im Jahr 2019 in einem partizipativen Prozesse gemeinsam mit zentralen kan-

tonalen Leistungserbringern einen Orientierungsrahmen64 über kantonale Massnahmen zur 

Förderung von jungen Erwachsenen ohne Berufsabschluss. Und drittens überprüfte der Kan-

ton GR 2020/21 seine Strukturen und die Zusammenarbeit der IIZ und setzte ab 2022 Opti-

mierungen um.  

Im Bereich «Weiterentwicklung und -führung von Massnahmen» meldeten acht Kantone65 

Tätigkeiten in den Themen «Bevölkerung besser erreichen / stärker einbeziehen» oder «Zu-

sammenleben untereinander fördern». Der Kanton AR erarbeitete 2020 einfacher nutzbare, 

niederschwelligere Beratungsangebote für Alleinstehende, Migrantinnen und Migranten so-

 
60 www.charta-sozialhilfe.ch [17.1.23]. 
61 BASS 2022 (im Auftrag der Charta Sozialhilfe): «Nichtbezug von Sozialhilfe bei Ausländer/innen mit 
Aufenthalts- oder Niederlassungsbewilligung in der Schweiz» [17.1.23]. 
62 Vgl. https://www.sodk.ch/de/themen/partizipation/ [17.1.23]. 
63 www.kooperation-arbeitsmarkt.ch [17.1.23]. 
64 VD/Insertion Vaud (2019): «Leistungsrahmen Übergangsmassnahmen zur sozialen Integration für 
junge Erwachsene ohne Berufsabschluss» [17.1.23]. 
65 AG, AR, BE, GL, SH, VD, VS, ZH. 

https://charta-sozialhilfe.ch/
https://charta-sozialhilfe.ch/fileadmin/user_upload/charta-sozialhilfe/Publikationen_Studien_Vernehmlassungen/2022_Nichtbezug_Sozialhilfe_BASS_def.pdf
https://www.sodk.ch/de/themen/partizipation/
https://www.kooperation-arbeitsmarkt.ch/de/home
https://referentiel.insertion-vaud.ch/de/
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wie betreuende und pflegende Angehörige. Der Kanton GL verstärkte den Einbezug von Kli-

entinnen und Klienten der Sozialhilfe66, baute seine Sozialberatungen aus und öffnete sie per 

2022 auch für Menschen mit Migrationshintergrund. Der Kanton VS führte den bereits etab-

lierten Ansatz der Teilhabe von Migrantinnen und Migranten im Rahmen einer konsultativen 

Kommission fort und der Kanton ZH startete im Jahr 2021 zwei neue Integrationsangebote 

(Alltags-Tandemprogramm, Schlüsselpersonenprojekt).67 Spezifisch während der Covid-Pan-

demie stellte der Kanton AG in kantonalen Asylunterkünften Internet und Laptops für Perso-

nen aus dem Asyl- und Flüchtlingsbereich bereit; der Kanton GR adaptierte seine Sozialbe-

ratungen und der Kanton VD richtete eine Telefonhotlinezur Vermittlung von konkreten Hilfen 

(z.B. Einkauf- und Mahlzeitenlieferungen, Kinderbetreuung) ein.  

Im Bereich «strategisch-politische Arbeit» meldeten bis Mitte 2022 vier Kantone (FR, OW, TI, 

AG) Tätigkeiten über Strategien, Konzepte der Alters-, Kinder- und Jugendpolitik sowie der 

Sozialhilfe oder der Integration mit armutsrelevanten Bezügen.68 

C. Interkommunale Ebene 

Schweizerischer Städteverband SSV 

Im Bereich «strategisch-politische Arbeit» stand 2019 beim SSV die «Charta Sozialhilfe 

Schweiz» im Zentrum. Als Gründerorganisation setzte er sich damit für die Sozialhilfe ein. Im 

Jahr 2020 machte sich der SSV für die Einführung der Überbrückungsleistungen für ältere 

Arbeitslose stark. 

Im Bereich «Bekanntmachung von good-practice-Beispielen» und «Vernetzung und Zusam-

menarbeit» diskutierte er im Jahr 2019 an einer Konferenz69 Praxisbeispiele, die das Poten-

zial der Freiwilligenarbeit (auch durch direkt Betroffene) im Hinblick auf die soziale Integra-

tion aufzeigten. An einer Tagung der Städteinitiative Sozialpolitik im Jahr 2021 diskutierte der 

Verband «wie die Städte Integration leben lernen»70 und für Herbst 2022 plant er einen Aus-

tausch über «Quartiere als Schlüssel für den Zusammenhalt». 

Im Bereich «Erarbeitung von Grundlagen» hat der SSV in den Jahren 2020 und 2021 eine 

Studie71 zu den sozialversicherungsrechtlichen Ansprüchen von Ausländerinnen und Auslän-

dern im Rahmen der IIZ gefördert und die Resultate in den Städten verbreitet. Zudem hat er 

im Jahr 2022 gemeinsam mit den anderen Institutionen der Steuergruppe der Charta Sozial-

hilfe eine Studie zum «Nichtbezug in der Sozialhilfe» veröffentlicht.72 

 

Schweizerischer Gemeindeverband SGV 

Für das Thema «soziale und berufliche Integration» setzte sich der SGV seit 2019 in den vier 

Bereichen ein: «Vernetzung und Zusammenarbeit», «Erprobung neuer Modelle», Bekannt-

machung von good-practice-Beispielen» und der «strategisch-politischen Arbeit». 

 
66 u.a. Befragung, Videoclips von Betroffenen zum Leitbild der Sozialhilfe, Förderung von Kindern aus 
benachteiligten Verhältnissen als Junior Coaches in nicht-formalen Bildungsangeboten. 
67 Alltags-Tandemprogramm: ansässige Mentorinnen und Mentoren begleiten geflüchtete Personen 
(VA/FL) in ihrem Alltag und fördern damit deren soziale Integration. Schlüsselpersonenprojekt: ge-
schulte Schlüsselpersonen führen geflüchtete Familien mit Kindern zwischen 0 bis 4 Jahren an Ange-
bote der frühen Sprachförderung heran. 
68 FR: Konzept «Senior+» und die Strategie «I mache mit – Perspektiven 2030». TI: Sozialhilfestrate-
gie und Integrationsagenda. OW: Partizipationsprojekte für Jugendliche. AG: Konzept Soziale Integra-
tion 2021 [17.1.23]. 
69 vgl. SI Sozialpolitik 2019: «Freiwilliges Engagement - Verantwortung der Städte»" [17.1.23]. 
70 SI Sozialpolitik 2020: Wie die Städte Integration leben lernen. 
71 IIZ 2021: «Übersicht zu den sozialversicherungsrechtlichen Ansprüchen von Flüchtlingen und vor-
läufig Aufgenommenen» [17.1.23]. 
72 BASS 2022 im Auftrag der Charta Sozialhilfe: «Nichtbezug von Sozialhilfe bei Ausländer/innen mit 
Aufenthalts- oder Niederlassungsbewilligung in der Schweiz» [17.1.23]. 

https://www.ag.ch/de/verwaltung/dvi/migration-integration/integration/soziale-integration?jumpto=MjIzNDU2NS9hMjdjNzI5MC1kNTRiLTQ5NmQtYmJhMi1jYmQyODVjYWQxYzk
https://staedteinitiative.ch/de/Info/Konferenzthemen/Archiv/Freiwilliges_Engagement_(112019)
https://staedteinitiative.ch/de/Info/Konferenzthemen/Wie_Stadte_Integration_leben_lernen_(112020)
https://skos.ch/fileadmin/user_upload/skos_main/public/pdf/grundlagen_und_positionen/themen/Migration/2021_IIZ_Ansprueche_Flue_VA.pdf
https://charta-sozialhilfe.ch/fileadmin/user_upload/charta-sozialhilfe/Publikationen_Studien_Vernehmlassungen/2022_Nichtbezug_Sozialhilfe_BASS_def.pdf
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Im Bereich «Vernetzung und Zusammenarbeit» auf nationaler Ebene arbeiteten Vertreter 

des SGV in Arbeitsgruppen der Plattform gegen Armut mit und brachten Anliegen von Ge-

meinden bei der Erarbeitung von Grundlagen73 ein und beteiligten sich im Jahr 2021 aktiv an 

der Fachtagung der Plattform74. Auf Ebene der Gemeinden förderte er als Partner des Netz-

werks «freiwillig engagiert» Diskussionen innerhalb des Netzwerks über das Potenzial der 

Freiwilligenarbeit in Gemeinden.  

Im Bereich der «Erprobung von Modellen» gab der SGV mit seiner Projektplattform «in co-

mune»75 Gemeinden, Organisationen, sowie der Bevölkerung Impulse und förderte den Wis-

senstransfer über Partizipationsmodelle auf kommunaler Ebene. Die Ergebnisse wurden in 

einer Evaluation aufgearbeitet und stehen Interessierten zur Verfügung.  

Im Rahmen seiner zentralen Tätigkeit «Bekanntmachung von guten Beispielen» macht der 

SGV regelmässig Beispiele unter seinen Mitgliedern bekannt, wie z.B. das in ein Regelange-

bot überführte Modell «Kooperation Arbeitsmarkt Aargau».  

In seiner «poltisch-strategischen Arbeit» standen seit 2019 in einem Schnittstellenthema zur 

Armutsprävention im Thema «Migration/Integration» vier Schwerpunkte im Zentrum: erstens 

die Neuausrichtung der Kantonalen Integrationsprogramme (Hearing und Stellungnahme zu 

KIP3 2024-202776); zweitens die Änderung des Ausländer- und Integrationsgesetzes77; drit-

tens die Integration von Schweizer Jenischen und Sinti78; viertens mögliche Auswirkungen 

auf die kommunale Sozialhilfe durch post-Covid und durch die Flüchtlingswelle aus der Ukra-

ine (inkl. Fragen über die Unterbringung oder über die Auszahlung von Sozialhilfe an Schutz-

suchende, vgl. auch Informationsplattform für Gemeinden79).  

2.5. Handlungsfeld allgemeine Lebensbedingungen 

Bedeutung für die Armutsprävention 

Nachhaltiger Schutz vor Armut bedingt auch Massnahmen, welche die allgemeine Lebenssituation 

verbessern. Wichtige Elemente dafür sind angemessene Wohnverhältnisse sowie niederschwellige 

Anlaufstellen, damit sich Betroffene bei sozialen und finanziellen Problemen etc. informieren und bera-

ten lassen können. Ist die Lebenssituation unsicher, belastet dies insbesondere Familien. Ihre Haus-

haltsausgaben steigen durch die Kinder, während ihre Erwerbsarbeit und damit ihr Einkommen sinkt. 

Weitere Ausführungen, vgl. Bundesrat 2018: 29, 34, 36f., 40. 

Ergebnisse und Empfehlungen des Nationalen Programms gegen Armut 2014-18 

Im Handlungsfeld «allgemeine Lebensbedingungen» bearbeitete das Programm die Themen: Woh-

nen, niederschwellige Informationen/Beratungsangebote, Unterstützung von benachteiligten Familien 

sowie Schuldenberatung/-prävention.  

Dazu entwickelte es verschiedene Grundlagen über «Wohnen und Armut», unter anderem einen Leit-

faden über Wohnhilfen für sozial benachteiligte Personen80. Im Thema «Familien und Armut» erstellte 

das Programm eine thematische Checkliste für Städte und Gemeinden, wie Lebensbedingungen von 

 
73 zum Beispiel zum Entwurf des Leitfadens «Wenn ihr mich fragt… Das Wissen und die Erfahrung 
von Betroffenen einbeziehen». 
74 Tagung «Beteiligung betroffener Personen in der Armutsprävention und -bekämpfung» vom 2.9.21 
[17.1.23]. 
75 Projektplattform "in comune. gemeinsam für Gemeinden" [17.1.23]. 
76 Bundesrat 2022: «Eckwerte der Integrationsförderung 2024-2027» [17.1.23]. 
77 Schweizerischer Gemeindeverband 2022: «Änderung des Ausländer- und Integrationsgesetzes; 
Einschränkung der Sozialhilfeleistungen für Ausländerinnen und Ausländer aus Drittstaaten. Stellung-
nahme» [17.1.23]. 
78 www.stiftung-fahrende.ch > Veranstaltungen > Unterstützungsangebot Einzelfallberatung [17.1.23]. 
79 Schweizerischer Gemeindeverband 2022: Ukraine-Infoplattform für Gemeinden [17.1.23]. 
80 Nationales Programm gegen Armut 2018: Angebote der Wohnhilfe für sozial benachteiligte Haus-
halte. Eine Hilfestellung für Kantone, Städte und Gemeinden» [17.1.23].  

https://www.gegenarmut.ch/tagung2021/dokumentation-der-tagung
http://www.in-comune.ch/
https://www.sem.admin.ch/sem/de/home/sem/medien/mm.msg-id-90672.html
https://www.chgemeinden.ch/wAssets/docs/politik/stellungnahmen/deutsch/Stellungnahmen-2021/03.05.2022-Aenderung-des-Auslaender-und-Integrationsgesetzes.pdf
https://www.stiftung-fahrende.ch/de/veranstaltungen/unterstuetzungsangebot-einzelfallberatung-jenische-und-sinti-1925.html
https://www.chgemeinden.ch/de/news/ukraine-krise/index.php
https://www.gegenarmut.ch/fileadmin/kundendaten/Dokumente/Hilfestellung_Wohnhilfe_D.pdf
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benachteiligten Familien gezielter gefördert werden können. Weiter erstellte das Programm eine Über-

sicht mit Beispielen über niederschwellige Anlauf- und Informationsstellen bei sozialen Problemen und 

analysierte wie Verschuldungssituationen von armutsbetroffenen Personen besser bewältigt werden 

könnten.  

In der Schlussbilanz des Programms zeigte sich, dass das Thema «Lebensbedingungen von benach-

teiligten Familien» noch nicht ausreichend beleuchtet wurde und weiterer Bedarf besteht in der Identi-

fikation, Bündelung und Bekanntmachung von erfolgreichen Hilfen für benachteiligte Familien. 

Weitere Ausführungen, vgl. Bundesrat 2018: 33, 35, 39f., 42f. 

 
 
 
 
 
 

A. Nationale Ebene 

Nationale Plattform gegen Armut 

In diesem Handlungsfeld wurden ab Sommer 2020 Arbeiten im Bereich «Erarbeitung von 

Grundlagen» lanciert. Aktualitätsbedingt erweiterte die Plattform ihre Themen auf «Auswir-

kungen der Covid-Pandemie auf die soziale Lage in der Schweiz» und führte neben Grundla-

genarbeiten mit zentralen Akteuren Austauschtreffen durch. Eine Studie zeigte erste Auswir-

kungen der Pandemie auf Haushalte mit tiefen Einkommen, eine andere bot eine Übersicht 

über Forschungstätigkeiten Dritter über Auswirkungen auf die soziale Lage in der Schweiz.81   

Im Schwerpunkt «armutsgefährdete und -betroffene Familien» legte die Plattform 2021/22 

die thematische Stossrichtung und das Vorgehen fest und klärte eine Schnittstelle zu einem 

aktuellen parlamentarischen Auftrag. 

Bund 

Ergänzend zu den Kantonen bearbeitet der Bund verschiedene familienpolitische Aspekte. 

Im Bereich «Weiterentwicklung und -führung von Massnahmen» regelt er im Besonderen die 

Familienzulagen und leistet befristete Finanzhilfen (Schaffung von familien- und schulergän-

zenden Kinderbetreuungsplätzen und von bedarfsgerechteren und günstigeren Elterntarifen 

von Betreuungsangeboten). Im Bereich der «politisch-strategischen Arbeit» hat der Bund im 

2021 Arbeiten für eine Strategie zur Vereinbarkeit von Familien und Beruf sowie für eine 

Überführung der bislang befristeten Finanzhilfen82 aufgenommen und eine Auslegeordnung 

zur Politik der frühen Kindheit83 verabschiedet.  

Weitere Ausführungen, vgl. Bundesrat 2022: Kapitel 4.6, 4.7 und 7 sowie Bundesrat 2018: 

Kapitel 3.3. 

B. Interkantonale Ebene 

Zusätzlich zu den Hinweisen der SODK meldeten im 2019 insgesamt 13 und im 2022 vier 

Kantone Tätigkeiten über Regelangebote oder spezifische Projekte im Handlungsfeld allge-

meine Lebensbedingungen.  

 

 

 
81 Tillmann et al. 2021: «Auswirkungen des Teillockdowns auf Einkommensgruppen» (in Französisch, 
Zusammenfassung in Deutsch) sowie Beyeler et al. 2021: «Auswirkungen der Covid-Pandemie auf 
Armut und sozioökonomische Ungleichheit» [17.1.23].  
82 www.parlament.ch > Kommissionen > Berichte Vernehmlassung WBK: Parlam. Initiative 21.403 
«Überführung der Anstossfinanzierung in eine zeitgemässe Lösung» [17.1.23]. 
83 Bundesrat 2021: «Politik der frühen Kindheit. Auslegeordnung und Entwicklungsmöglichkeiten auf 
Bundesebene» [17.1.23]. 

https://www.newsd.admin.ch/newsd/message/attachments/70968.pdf
https://www.gegenarmut.ch/fileadmin/kundendaten/18._April_18/BR-Bericht_Ergebnisse_Nationales_Programm_Praevention_und_Bekaempfung_von_Armut.pdf
https://www.gegenarmut.ch/fileadmin/kundendaten/Publikation_COVID__SHP_DEF.pdf
https://www.gegenarmut.ch/fileadmin/kundendaten/im_Fokus/Auswirkungen_der_Corona-Pandemie_auf_Armut_Nov._21.pdf
https://www.parlament.ch/de/organe/kommissionen/sachbereichskommissionen/kommissionen-wbk/berichte-vernehmlassungen-wbk/vernehmlassung-wbk-21-403
https://www.bsv.admin.ch/bsv/de/home/sozialpolitische-themen/kinder-und-jugendfragen/fruehekindheit/auslegeordnung-fruehekindheit.html
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Konferenz der kantonalen Sozialdirektorinnen und Sozialdirektoren SODK 

Während im Jahr 2019 eher ein Schnittstellenthema zur Armutsprävention «Care» (inkl. be-
treutes und begleitetes Wohnen für ältere oder behinderte Menschen) für die SODK im Zent-
rum stand, war es ab 2020 die Bewältigung und Auswirkung der Covid-Pandemie auf die so-
ziale Lage in den Kantonen.  

Aus Sicht der SODK bestätigten die Umfrageergebnisse 2022 für die Jahre 2020 und 2021 

eine recht stabile Situation in der wirtschaftlichen Sozialhilfe in den Kantonen (mit Ausnahme 

des Kantons Genf und der Zentralschweiz). Ausserhalb der wirtschaftlichen Sozialhilfe beo-

bachtete die SODK hingegen eine Zunahme von Verschuldungs- und Wohnproblemen sowie 

einen Anstieg des Phänomens «Nicht-Bezug der Sozialhilfe». 

Kantone 

Die Kantone selbst berichteten über Arbeiten in den Bereichen «politisch-strategische Ar-

beit» und «Weiterentwicklung und -führung von Massnahmen» in den beiden erfragten The-

men: benachteiligte Familien und soziale Abfederungsmassnahmen der Covid-Pandemie.84  

Im Bereich «politisch-strategische Arbeit» meldeten einzelne Kantone Prüf- sowie Gesetzge-

bungsarbeiten. Die Kantone AG und BL prüften im Rahmen von parlamentarischen Aufträ-

gen im Jahr 2019 Ergänzungsleistungen für Familien und der Kanton GR85 im 2021 die Auf-

gabenteilung zwischen Kanton und Gemeinden in der Sozialhilfe. Gesetzgebungsarbeiten 

meldeten drei Kantone für die Jahre 2020 und 2021: Der Kanton AG verankerte ein Angebot 

für die aufsuchende Familienarbeit (u.a. für mehrfach belastete Familien) und die Kantone 

NW und GR revidierten ihre kantonalen Kinderbetreuungsgesetze86, letzterer zusätzlich auch 

sein Pflegekindergesetz87.  

Im Bereich «Weiterentwicklung und -führung von Massnahmen» gingen Hinweise zu Prüfun-

gen ein über: chancengerechtere Zugänge zu familien- und schulergänzenden Kinderbetreu-

ungsangeboten88; die Ablösung bzw. Verhinderung des Sozialhilfebezugs von Familien durch 

Elternschaftsbeihilfen nach der Geburt eines Kindes89; die Harmonisierung und Behebung 

von Fehlanreizen im Bereich Alimentenbevorschussung90; Familiencoachings91 oder über 

Fonds für eine ergänzende Unterstützung von Familien92. 

Zur Abfederung der Covid-Pandemie meldeten Kantone neben Härtefallmassnahmen für Un-

ternehmen der stark betroffenen Branchen (Gastronomie, Kultur, Tourismus) weitere spezifi-

sche Massnahmen wie: pandemiebedingte Umgestaltungen von Notschlafstellen93; Überbrü-

ckungsfonds für Selbständigerwerbende und inhabergeführte Firmen bis Bundesmittel grif-

fen94; Informationsmassnahmen für Personal in Privathaushalten und eine Erhöhung von be-

stehenden Unterstützungsfonds für individuelle Hilfen (Arztkosten, Nahrungsmittel, Mieten) 

für Personen ohne Anspruch auf Sozialleistungen (z.B. Familien ohne Papiere oder Auslän-

derinnen und Ausländer)95. 

 
84 Für das Jahr 2019 gingen aus sieben und für die Jahre 2020 bis Mitte 2022 aus vier Kantonen Hin-
weise ein. 
85 GR 2021: Auftrag Holzinger-Loretz zur Prüfung der Aufhebung der Rückerstattungspflicht für junge 
Erwachsene während der Erstausbildung [17.1.23]. 
86 NW: Qualitätssteigerung in Kitas, leicht höhere Gemeindebeiträge an Familien mit tiefem Einkom-
men; GR: Kostensenkung für Eltern. 
87 GR: neu Elternbeiträge statt volle Kostenübernahme von Kindesschutzmassnahmen [17.1.23]. 
88 AR. 
89 AG: «Elternschaftsbeihilfen an wirtschaftlich schwache Eltern» [17.1.23]. 
90 AG. 
91 VD: Coaching Familles CoFa (in Französisch) [17.1.23]. 
92 GL: «Fonds zur ergänzenden Unterstützung von Familien» (à-fonds-perdu-Beiträge) [17.1.23]. 
93 GR. 
94 GL. 
95 VD. 

https://www.gr.ch/DE/institutionen/parlament/PV/Seiten/20210616Holzinger11.aspx#:~:text=Kindern%20zur%C3%BCckverlangt%20werden.-,Ab%2018%20Jahren%20sind%20junge%20Erwachsene%20f%C3%BCr%20Unterst%C3%BCtzungsleistungen%20r%C3%BCckerstattungspflichtig%2C%20die,auf%20wirtschaftliche%20Sozialhilfe%20angewiesen%20sein.
https://www.gr.ch/DE/Medien/Mitteilungen/MMStaka/2022/Seiten/20220117010117-5600.aspx
https://www.ag.ch/de/dgs/gesellschaft/soziales/oeffentlichesozialhilfe/elternschaftsbeihilfe/Elternschaftsbeihilfe.jsp
https://www.oseo-vd.ch/prestation/cofa
https://gesetze.gl.ch/app/de/texts_of_law/VIII%20E%2F25%2F3/versions/1710
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Im 2019 meldeten zwei Kantone (VS und SG) Grundlagenarbeiten im Thema Familien (Erar-

beitung von Familienberichten). 

C. Interkommunale Ebene 

Schweizerischer Städteverband SSV 

Im Handlungsfeld allgemeine Lebensbedingungen bearbeitete der SSV seit 2019 vor allem 

das Thema «Alter» indem er die Vernetzung förderte und Grundlagen erarbeitete. 2019 in-

tensivierte der Verband den Dialog zum Thema «Beratung von älteren Menschen» und 

führte eine Exkursion des «Netzwerks altersfreundliche Städte» durch. Im Jahr 2020 publi-

zierte er eine Studie96 mit, welche den Umgang der Städte und Gemeinden mit der Zunahme 

der älteren Bevölkerung zeigt. Im Jahr 2021 organisierte der Verband, zusammen mit sei-

nem Netzwerk der altersfreundlichen Städte, einen Austausch zur aufsuchenden Altersar-

beit. 2022 schliesslich arbeitete der SSV die Rolle der Städte im Thema «betreutes Wohnen 

im Alter»97 auf, und das Netzwerk altersfreundliche Städte organisierte verschiedene Anlässe 

zum Thema «Caring-Communities».  

Im Thema «Wohnen» bot die Städteinitiative Sozialpolitik mit ihrer Tagung im Frühling 2022 

seinen Mitgliedern einen Austausch über die Themen «Obdachlosigkeit» und «das Recht auf 

Wohnen für Armutsbetroffene».98  

In seiner «politisch-strategischen Arbeit» standen ab 2020 die Auswirkungen der Covid-Pan-

demie auf die Situation der Städte im Zentrum. Der Verband setzte sich für Anliegen ein, 

welche darauf zielten: den wirtschaftlichen Schaden für Unternehmen und Arbeitnehmende 

tief zu halten und somit Arbeitslosigkeit und Armut zu verhindern und die Anzahl von Sozial-

hilfeempfängerinnen und -empfänger möglichst nicht ansteigen zu lassen. Deshalb empfahl 

er, die Bestimmungen des Bundesgesetzes über die Ausländerinnen und Ausländer AIG 

(u.a. Entzug der Aufenthalts- oder Niederlassungsbewilligung) bei ausländischen Sozialhilfe-

Antragstellenden möglichst zurückhaltend anzuwenden.  

Bezogen auf die Situation in den Städten stellte der Städteverband grosse, bisher unbe-
kannte Herausforderungen fest. Aus Sicht des Verbands hat die Covid-Pandemie einerseits 
Lücken in der Versorgung von Sans-Papiers und von Ausländerinnen und Ausländern sicht-
bar gemacht (lange Schlangen vor Essensausgabestellen in Zürich oder Genf). Andererseits 
erwies sich aus Sicht der Städte der soziale Schutz von Selbständigerwerbenden, Langzeit-
arbeitslosen und Haushalten mit tiefen Einkommen (80 Prozent Lohnersatz-Lösungen) als 
ungenügend und Eintritte in den Arbeitsmarkt für Jugendliche als schwieriger. Aber auch die 
Sicherstellung der regulären Dienstleistungen (z.B. wirtschaftliche Unterstützung, Notschlaf-
stellen, Drogenanlaufstellen, etc.) war für die Städte herausfordernd während der Covid-Pan-
demie in den Jahren 2020 und 2021. Dennoch initiierten, koordinierten oder unterstützten 
viele Städte darüber hinaus freiwilliges Engagement, Nachbarschaftshilfen sowie Lebensmit-
telabgaben. Diverse schufen Hotlines und Auskunftsstellen, zum Beispiel für Seniorinnen 
und Senioren oder Risikopersonen. Einzelne boten auch finanzielle Unterstützungen aus-
serhalb der Sozialhilfe an, lancierten Informationskampagnen in einfacher Sprache zum Be-
zug von Sozialhilfe, passten Angebote der offenen Jugendarbeit an, verstärkten die aufsu-
chende Jugendarbeit oder Hilfen für die Lehrstellensuche, gewährleisteten Infrastruktur so-
wie Wohnlösungen für Obdachlose und erkrankte Obdachlose und stellten betreutes und be-
gleitetes Wohnen sicher.  

Schweizerischer Gemeindeverband SGV  

In seiner «politisch-strategischen Arbeit» war der SGV seit 2019 tätig in den Themen: Kin-
des- und Erwachsenenschutz und Bewältigung der Covid-Pandemie in den Gemeinden. Er 

 
96 GFS Bern 2020: Präsentation «Altersfreundliche Umgebungen in der Schweiz» [17.1.23]. 
97 SSV 2022: Positionspapier «Hilfe und Betreuung im Alter – Für eine umfassende Alterspolitik» 
[17.1.23]. 
98 Städteinitiative Sozialpolitik 2022: «Recht auf Wohnen – auch für Arme?» [17.1.23]. 

https://staedteverband.ch/cmsfiles/altersfreundliche%20umgebungen%20in%20der%20schweiz_gfs_2020.pdf?v=20220627164914&v=20220627164914
https://staedteverband.ch/de/Detail/positionspapier-hilfe-und-betreuung-im-alter-ndash-fur-eine-umfassende-alterspolitik
https://staedteinitiative.ch/de/Info/Konferenzthemen/Recht_auf_Wohnen_auch_fur_Arme_(062022)
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beteiligte sich 2021 an der Ausarbeitung von Empfehlungen für eine verbesserte Unterstüt-
zung von schutzbedürftigen (darunter auch armutsgefährdete oder -betroffene) Personen.99 
Die Empfehlungen richten sich an politisch Verantwortliche, die Berufsbeistandschaften 
überprüfen und weiterentwickeln möchten.100 

Im Thema «Bewältigung der Covid-Pandemie» setzte sich der Verband für die nationalen 

Covid-19-Vorlagen (z.B. öffentlicher Verkehr, Kindertagesstätten und Kultur) ein und machte 

in jeder Ausgabe der Zeitschrift «Schweizer Gemeinde» good-practice-Beispiele von unzähli-

gen privaten und gemeinnützigen Initiativen (z.B. Hauslieferdienste, online-Nachbarschafts-

hilfen) in Gemeinden bekannt. Viele Gemeinden unterstützten zudem auch ihre Kindertages-

stätten, lokales Gewerbe oder KMUs mit direkten Massnahmen.101 Und schliesslich stellte 

der SGV auch eine Covid-Plattform mit Informationen über Massnahmen von Kantonen, Ge-

meinden und Dritten bereit.  

3. Schlussbemerkungen 

Der vorliegende Bericht erlaubt zwar keine systematische Beurteilung der umgesetzten Mas-

snahmen, er gibt jedoch exemplarische Einblicke in laufende Aktivitäten in der Zeit von 2019 

bis Mitte 2022. Die Steuergruppe der Nationalen Plattform gegen Armut stellt fest, dass in 

der Armutsprävention vieles in Bewegung ist. Bund, Kantone, Städte und Gemeinden haben 

als Partner der Nationalen Plattform gegen Armut vielfältige Aktivitäten im Bereich der Armut-

sprävention und in Schnittstellenthemen umgesetzt. Während sich die Aktivitäten im Be-

richtsjahr 2019 zur Hauptsache im (für die Armutsprävention zentralen) Handlungsfeld «Bil-

dungschancen» bewegten, verlagerte sich der Fokus ab 2020 zunehmend auf die Bewälti-

gung der aktuellen Krisen.  

 

 
99 www.chgemeinden.ch > Aktuell > KOKES 2021: Bessere Unterstützung für verbeiständete Perso-
nen. Neue Empfehlungen der KOKES zur Organisation von Berufsbeistandschaften [17.1.23]. 
100 Schweizer Gemeinde 2021: «Besser Hilfe für schutzbedürftige Personen» [17.1.23]. 
101 Schweizer Gemeinde 2020, S. 32: Solidarität in der Krise [17.1.23]. 

https://www.chgemeinden.ch/wAssets/docs/aktuell/deutsch/KOKES_Medienmitteilung.pdf
https://www.schweizer-gemeinde.ch/artikel/bessere-hilfe-fuer-schutzbeduerftige-personen
https://www.schweizer-gemeinde.ch/fileadmin/Archiv_PDF_Gallerie/2020/PDF_DE/2020_04_apr.pdf

